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Sarlsrulfe . Mittwoch , den Z. September 10)0 50 . Zahrgang
t I

tet«l> Wittell gegen das Zentrum
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Ä ^ agzabgeordneter Genösse W i s s e l l sprach in Köln in' "*>«1 Wahlversammlung . Er führte u . a . aus :

^ Oas Signal
Scholz , der Vorsitzende der Deutschen Volkspartei ,

« itf* H, auch berufsmäßiger Regierungskrisenmacher , hat in
rllli^ z, Achten Augenblick das Wort gesprochen , in Deutschland
,, o(' s und gegen die Sozialdemokratie nicht regiert werden .
«# Jjj sh war vielleicht kaum dem Gehege seiner Zähne ent -
9

”
tyt 1,100 cr cs !ch°n bedauert haben. Er hat offenbar nicht

^° 5 Zentrum schon lange vorher seine Versuche nnter -
,, hatte , nach rechts hin Brücken zu schlagen. Als ihm das

wurde , wird die Hoffnung auf das Zusammengehen des

lr >"

der Rechten seine in Mannheim offenbarte Kennt -^ schattet haben . So wurde denn der Versuch gemacht ,
mit rechts zu regieren ,

i bot sich für die Dolkspartet die Hoffnung , zugleich den
n der Unternehmer auf Abbau der Sozialpolitik Rechnung

ul#
1
}- ®5 war die Möglichkeit gegeben , ein Haltesignal für die

aufzurichten und die Lebenshaltung der breiten Mas -
01 anzugreifen .

,t
Oie Wirkung

^ äßonate hat diese Politik gedauert . Ich glaube , diese vier
waren ein Anschauungsunterricht für di « arbeitenden

Schichten , der kaum deutlicher sein kann .
Egoismus hat Orgien gefeiert .

Brutalster , nacktester

Brüning und der „Zitteressetttetchaufen "
Ganz anders hat sich Herr Brüning die Dinge gedacht , als

sie in Wirklichkeit gekommen find . Er ist der Führer eine » Inter «
essentenhaufens geworden . Vielleicht ist das ein wenig zu viel ge¬
sagt ; er ist der Exponent von Interessenten geworden , die ihm sei»
Tun vorgeschrieben haben . Seine Regierung verdankt nur dem
schlimmsten Kuhhandel , den gefährlichsten Erpressungen der Inter¬
essenten und der freigebigen Austeilung von Trinkgeldern ihre
Existenz . Die Jnteresientenhauien .

feilschten um politische Trinkgelder
und schacherten um ihre Stimmen wie ein Trödler um eine alte
Hose. Im Kabinett Brüning war kein Feldherr zu finden ; im
Kabinett der Frontsoldaten war der Zahlmeister die wichtigste
Person .

„Bei uns Sie Leistung"
Gestern abend hat Herr Prälat Kaae in Köln gesagt : „Bei

uns ist die Leistung !" Man will das , was man getan hat , gar zu
gern dem früheren Arbeitsminifter an die Rockschöbe hängen , man
will gar nicht anerkennen , was man selbst geleistet hat ! Die Kritik ,die die Sozialdemokratie am Zentrum übt , mag scharf sein , aber
sie lägt nur Tatsachen sprechen . Wir haben von unserer Kritik nah

*Reifö@te im ffilßekiagek
^iichiritt öes obersten Sturmfüstrers✓ Erlrasturm für Sie Meuterer

btarke allgemeine AnzufrieSensteil mit Sen Hakenkreuzbonzen
2. Sevt . (Eig . Drabt .) Die Gefahr der Meuterei in
Parteiarmee der Nazi , den sogenannten Sturm - und

^
' '

Abteilungen (SA . und SS .) bestätigt sich/jetzt durch den
‘ts heutigen Dienstag erfolgten Rücktritt des obersten SA .-

,7^!af ) , des Hauvtmanns v . Pfeffer (München ) . An seine
, wie aus grob ausgemachten Mitteilungen im

. ^ ? °bachter hervorgeht . Sinnfällig kommt dadurch zum
v moit ’ m nationalsozialistischen Lager nur noch seiner

l 'i ^
°ie Schlichtung des Aufruhrs zutraut .

■ •r * ' n offen zum Ausbruch gekommene Zersetzungs -' wie auf Ost - und Rorddeutschland auch auf Bayern

HWi , **-
&C ‘~SilIet '

h feit sveziell auf die SA . in Nürnberg . Auch hier äußert
"best ^ n0eter Zeit durch Passivität . Der Grund der Unzu -

fc«. auch hier in der Erkenntnis , daf> die an der
fjj? ^ nrtei befindlichen Führer ein verbürgerlichtes Wohl -
ü während die SA .-Kameraden allein die Opfer zu
iner

*
„ cn - Hitler als oberster SA .-Führer weih offenbar auch,

der Schub drückt. Er beginnt deshalb seine Be -
V « H« i nicht etwa wie in anderen Fällen mit deutlichen

«k̂ .'0? bern mit einer Verfügung , dah die SA .-Dienststellen
i Geldmittel erhalten . Sie werden dadurch gewon -

S. für v?6 Parteimitglied sofort eine Sonderkopfsteuer von
»iß ? "ie SA . zu zahlen bat . Ferner wird die Aufnahmege -

«! ° f Doppelte (2 JO erhöht , wovon die ' Ortsgruppen die? n ble
i>aibA . abzuführen haben . Schliehlich bat Hitler noch50 Prozent der von den Ortsgruvven

Hb
1" ' 1 aber die Mäuler der meuternden SA . wird stopfen

Geldern an die SA . abgeliefert
eingezogenen

werden müsien . Ob

lleber den Grund des Wechsels in der SA .-Führung enthält die
Veröffentlichung im Völkischen Beobachter kein Wort . Dem »u-
rllckgetretenen Hauvtmann v . Pfeffer spricht Hitler lediglich den
Donk aus für seine „außerordentlich großen Verdienste " und er¬
klärt , daß seine Arbeitskraft der nationalsozialistischen Partei an
einer anderen Stelle wiedergegeben werde .

Der Leiter des oppositionellen Berliner National¬
sozialist , Eugen Mossakowski, richtet an dm „abgefeim¬ten Lügner " und Berliner Gauleiter der Nationalsozia¬
listen, Dr . Goebbels , unter der Ueberschrift „Zum zweitenMale Herr Dr . Goebbels" folgenden neuen offenen Brief :

„Auch in der Berufungsverhandlung im Hindenburgbelei -
digungsprozetz haben Sie sich mit keinem Wort geäußert , wo ,wann und warum Sie für Herrn v . Hindenburg 1914 in bel¬
gischen Gefängnissen gesessen und dort mit Reitpeitschen miß¬
handelt worden sind.

Um Ihnen eine letzte Gelegenheit zur Aeußerung unter Eid
zu geben, nehmen Sie folgendes zur Kenntnis :

Ein Mensch, der wie Sie , im vorliegenden Falle so be¬
wußt die Unwahrheit gesagt hat , heißt im Sprachge¬
brauch ein abgefeimter Lügner .

An Ihnen ist es nun , in einem Beleidigungsprozeß gegenmich nachzuweisen , wo , wann und warum Sie für Herrn von
Hindenburg in belgischen Gefängnissen gesessen und dort mit
Reitpeitschen mißhandelt worden sind .

"
Ein abgefeimter Lügner bleibt ein abgefeimter Lügner .Goebbels dürfte deshalb auch der zweiten an ihn ergangmenAufforderung nicht Folge leisten .

jfim %eufet ^ fagt ?
Sevt . In einer Versammlung der christlich-

uern - aind Landvolkpartei sprach heute vormittag
M

'L"
. . . . .

Dr . Schiele . Der Minister erklärte , daß
8eüv

t '' n*,er der Deutschnationalen Volkspartei , und das
4(: ^ 51

*
.
' 8 der DRVP . noch naheftehen , was aber von ihr

.J 'Ileti
'
i cinzuschlagende Weg . Man dürfe nicht fern den

- ?!ir ^ e,t bleiben . Er möchte lieber beute als morgen
V t6n tpif m , um Teufel jagen , aber man müsse mit den’
ij,

" »b be
)nen - Er sei bestrebt , durch Sammlung des Land -

» "Nd tz!
" X' wandten Parteien einen großen Rechtsblock zu

tr * c’i( r *c nicht zugel -issen werden , daß ohne das Land -
iUy, xr ^0 " ? " nesetz geschaffen werden könne . Der Minister

er auf seinem Posten aushakten werde ,daß
dl ' d

.der
L»̂ :

li . de » s v * w*" -vwj . tii uu »
dl ' " derLandwirtschaft helfen könne .
. » Aen ? ^ bwrache gestellte Frage , ob er auch nach den Wah -

^ " nng bleiben wolle , wenn das Zentrum in Preu .
.it der Sozialdemokratie regiere , antwortete Dr .°iit allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln dahin

wirken werde , daß die Ehe zwischen Zentrum und Sozialdemokra¬tie gelöst werde .
*

Also der Herr Reichsminister, der einen Eid auf die heu¬tige Verfassung abgelegt hat , wartet nur auf den Moment ,wo er dieses System, dem er doch einen Treuschwur geleistethat . zum Teufel jagen kann. Ein herrliches Vorbild bietet
dieser Minister den Beamten im Reiche . Run sind wir aller¬
dings auch der Meinung , daß in Deutschland nicht nur man¬
ches , sondern sogar vielerlei zum Teufel gejagt werden sollte,vor allen Dingen Minister , die sich so verhalten , wie der HerrLandbundführer Schiele. Daß Herr Schiele seinen besonderenHaß der Sozialdemokratie zuwendet, ist bei ihm , einem ge¬schworenen politischen Sozialreaktionär , durchaus verständ¬
lich , denn Herr Schiele kennt den Wert der Sozialdemokratiefür die Hebung der Lage der Arbeiterklasse, während HerrSchiele die deutschen Arbeiter am liebsten als Heloten behan¬delt wissen möchte.

nichts »urückzunebmen brauchen und werden auch in Zukunft nichts
zurückzunehmen haben .

Die Deutsche Allgemeine Zeitung bescheinigt Herrn Sieger -
w a l d , daß er „mit bemerkenswertem Mut und Verantwortungs «
bewubtsein Gesetze vorgelegt bat , deren Ersparnisse zwischen einer
halben und dreiviertel Milliarde Mark liegen "

. Sie preist Herrn
Stegerwald als Reformator der Sozialpolitik . Sic bat später ihre
Schätzung noch revidiert und von einer Milliarde Ersparnis in der
Sozialpolitik gesprochen . Das sagt das Unternehmerorgan , das
sagt die Vertreterin kapitalistischer Abbauwünsche .

Danach bat die Sozialdemokratie nicht gegeizt , ein solcher Refor¬
mator der Sozialpolitik zu werden . Die Finanzlage des Reiches ist -
sicherlich ungünstig , aber sie ist keineswegs katastrophal . Das bat
auch Finanzminister Dietrich bestätigt . Aber selbst wenn die Fi¬
nanzlage des Reiches eine katastrovbale wäre , kann man es mit
sozialer Gerechtigkeit nicht im entferntesten in Einllang bringen ,von den Aermsten der Armen ein Rotopser ganz unerhörter Art
zu fordern , ein Rotopser , das weit über das hinausgeht , was Mol¬
denhauer ursprünglich von den Beamten und Angestellten gefor¬dert bat ? Jawohl , ich bin steril gewesen , wenn es sich darum han¬delte , sozialen Abbau erfolgen zu lassen , und ich bin überzeugt , daßdas die deutsche Arbeiterschaft auch begreifen wirr .

In der erweiterten Vorstandssitzung des Zentrums hat auchHerr Brüning gesprochen . Er nahm Bezug auf einen Aufruf der
Sozialdemokratischen Partei , in dem es heißt , daß die Regierung
Brüning eine „Regierung der Satten " sei . Er sagt , der größte
Grad der Sattheit liegt wohl darin , wenn politiiche Parteien sehen ,daß eine schwierige wirtschaftliche und soziale Entwicklung kommt
und sich dann unter irgend einem Borwand aus der Verantwortungdrücken . Das heißt , die Sozialdemokratie habe sich gedrückt , sie seimutwillig aus der Regierung gegangen . Diese Behauptung ist ein
ganz ungerechtfertigter Vorwurf . Wir haben in der entscheidendenSitzung am 27. März , als eine Einigung auf eine Lösung der Ar¬
beitslosenversicherung nicht möglich war , gefordert , daß man zudem Beschluß vom 8 . März zuriickkebren solle . In diesem Beschlußwar nicht die Darlebenspslicht des Reiches angetastet .Aber da batte die Bolkspartei gedroht , aus der Negierung aus «
.zutreten und die Zentrumsminister haben erkennen lassen , daß sieohne BolksMrtei nicht in der Regierung bleiben werden . Zur De¬
batte stand damals das Kompromiß Meyer -Brüning . Es ist jadas Wort des Abgeordneten Thomas Esser vom Zentrum gegeneinen früheren nicht so weitgehenden Vorschlag bekannt : „D a s
mache ich nicht mit ! " Und für dieses Kompromiß , das in der
Richtung eines Abbaues ging , habe ich erklärt , das mache ich nichtmit , und dafür konnte auch die Sozialdemokratie die Verantwor¬
tung nicht übernehmen . —

Wir sind nicht aus der Regierung gegangen , weil eine schwierige
wirtschaftliche und soziale Entwicklung kam . Wir waren bereit ,auch die Steuern zu bewilligen , die notwendig waren , um den
Reichsbaushalt in Einklang zu bringen . Aber wir haben das anzwei Voraussetzungen geknüpft : einmal sollte die Kopfsteuer einkür allemal fallen , und zum andern sollte nicht an den sozialen
Leistungen gerüttelt werden .

„So» Zentrum wartet nur
Lasten Sie mich in dem Zusammenhang einmal sagen , wie das

Zentrum gekommen ist, nach rechts Fäden anzulvinnen . Am 18. Ok¬
tober 1329 erklärte Herr Brüning in Dortmund , daß er es für not .
wendig halte , die wertvollen Kräfte konservativ -christlichen Den¬
kens einzusetzen gegen das Unorganische Entwicklungstempo , wie
es vielen sozialdemokratischen Vertretern vorschwebe . Dann kam
im Dezember der Brief des Herrn Treviranus an einen Partei¬
freund in Bremen . In diesem Briese beißt es :

„Das Zentrum wartet , dafür kann ich mich verbürgen , nur auf
di « Klärung in der Rechten , um den Bruch mit der Sozialdemo¬
kratie aufzunehmen , um ein « durchgreifende Reichs - und Finanz »
« form mit uns im Bund « durchzuführen ."

Hier wurde klar , was mit den Kräften christlich-konservativen
Denkens gemeint war . Treviranus kann Derartiges nicht geschrie¬ben haben , wenn er nicht in Verhandlungen mit dem Zentrum ge¬
standen hätte . Treviranus hat Ende April in Detmold eine Rede
gehalten . Damals wurde er angegriffen wegen seines Austritts
aus der deutschnationalen Fraktion . Im Schlußwort antwortete er ,
seine Angreifer hätten kein Recht , ihm Vorwürfe wegen der Koa¬
lition mit dem Zentrum zu machen .

Hugenberg habe im deutschnationalen Parteivorstand erklärt , er
habe unmittelbar vor dem Abschluß einer Regierungskoalition mit
dem Zentrum gestanden . Nur durch das Dazwischentreten von
Treviranus sei diese Koalition zerschlagen worden .

Danach steht fest, daß das Zentrum nicht nur mit den Kräften
konservativ -christlichen Denkens Beziehungen angeknüvft hatte ,iondern sogar mit den intransigenten Kräften der reinen Hugrn -
berger . Brüning bat das nicht zu bestreiten gewagt ; er hot nur ge¬
sagt : „In Verhandlungen stnnd ich mit den Deutschnationalen
nicht , nur in Besprechungen ." Herr Brüning ist am 27. Mär , vom
Reichspräsidenten beauftragt worden , eine »Regierung zu bilden .Am 29. März befanden sich vor seinem Zimmer im Reichstag die
gesamten Journalisten , um endlich die Ministerliste zu crfarren .
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Ein bekannter volksparteilicher Redakteur äußerte : „Ich verstebe

einfach nicht , daß immer von neuem Schwierigkeiten auftauchrn ,
wo doch alles schon seit Wochen zwischen Brüning und „dem alten

Herrn - vereinbart war . Das ist der Beweis : Brüning hat nach

rechts Verbindungen anseknüpft , das Zentrum hat sie gewollt .

Stegerwalds Verantwortlichkeit
Was würde das Zentrum gesagt haben , wenn die Gesetz¬

gebung , die wir in den letzten vier Monaten erlebten , von einem

Kabinett Müller durchgesührt worden wäre ? Würde es sich mit

der Aufzählung von Tatsachen begnügen , wie ich cs tue,
' oder würde

nicht eine ganz hemmungslose Agitation einsctzen? Man braucht

diese Frage nur zu stellen , um sie mit einem glatten I a zu be¬

antworten . Ich habe das .Vergnügen , mich mit der süddeutschen
Cvielart des Zentrums , der Bayerischen Volkspartei , zu befassen .

Da wird gesagt , daß alles , was in der Notverordnung steht ,
von Wisiell vorbereitet gewesen ist ;

das sagt man da , wo man glaubt , daß nicht sofort eine Wider¬

legung möglich ist. Sonst beschränkt man sich auf die Behauptung ,

ich habe die Verschlechterungen in der Krankenversicherung aus -

gearbcitet . Der Redner stellt heraus , daß in diesem Falle von

seinem Ministerium ein Refcrentenentwurs ausgearbcitet wurde ,
der als Grundlage für ' die Beratungen im Ministerium zu dienen

bat . Verantwortlich ist ein Minister nicht für das , was in einer

solr!)en Diskussionsgrundlage steht , sondern für das , was er selbst
mit seinem Namen deckt und was er im Parlament vorlegt . ( Zu -

ruf : Dann batte Herr Stegerwald auch keine Verantwortung ! )
Nein , Stegerwald hat keine Verantwortung für Diskussionsgrund¬
lagen im Ministerium , sondern für das , was seinen Namen trägt ,
und die Verrodnung , von der ich hier spreche, trägt den Namen
Stegerwalds und nicht meine Unterschrift .

«

„Das wiSrripricht meiner sozialen
Sefirmung "

Herr S ! eg :rwald bat eine solche Diskussionsgrundlage genom¬
men . hat seinen Namen darunter gesetzt mit dem Ergebnis , dah
in der Tat die heutige Krankenversicherung für viele Fälle in

tfrer sozialen Wi . kung aufs schwerste erschüttert ist . Im Etat des

Arlcitsministe iums ist im vergangenen Jahr ein Betrag von rund

!»!! Millionen Mark für die Reichowochrnhilfi verausgabt worden .

In diesem Iabrc hat das Kabinett zu meiner Ministerzeit be-

}cf' Ti>fien , diese Summe aus 15 Millionen zu reduzieren . Ich habe

erklärt :
Diesen Titel meines Etats vertrete ich beim Reichstag nicht .
Das widerstreitet meiner sozialen Gesinnung . Stegerwald hat
tr . net n . Es find also nur fünf Millionen für die Reichs -

wochrnhilse gegenüber 3» im vergangenen Jahr vorhanden .

..fütterung der Löwen "
Wen so die Reise weitcrgeht , wie sie in diesen viereinhalb Mo¬

naten gegangen ist, dann wird das Bild der Reise zur Reaktion

noch trüber und nagünstiger , als heute schon ist . Sie werden
dir Uebsrz -. ugui ' g gewonnen haben , cs ist leider nur zu wahr , was
das Berliner Tageblatt sagt : „Jeden Nachmittag war Löwen¬
fütterung .- Herr Brüning brauchte einmal die acht Stimmen der

Bayerischen Baucrnbündler . Flugs reisten Brüning und Schiele
nach Bavern und kauften den Allgäuer Bauern für hunderttau¬

sende Mark K se ob . Der Käse sollte ein^ elagert werden , bis die

Preise steigen würden .
So waren die Dinge gedacht , aber nun steht fest, dah die Ware

so -ort aus den Markt kam und infolgedessen die Preise noch wei¬

ter sinken muhten . Das war Fütterung der Löwen , aber Brüning
bat die acht notwendigen Stimmen gehabt .

Ich will cs damit genug sein lassen . Das Wort des Zentrums -

ebgeordneten Schlack ist nur zu wahr , dah das Kabinett Brüning
das reaktionärste Kabinett in Deutschland seit 1918 ist . Soll es

so bleiben ? Wenn ja , dann muh das Kabinett Brüning durch die
Wahl am 1-1. September eine dauernde Mehrheit bekommen . Wer

cs nicht will , niuh dafür sorgen , dah das Wort von Scholz wahr
wird : „Es kann in Deutschland ohne und gegen die Sozialdemo¬
kratie nicht regiert werden "

, der wird dasiir sorgen , dah das Ka¬
binett Brüning leine Mehrheit , sondern eine noch gröhere Minder¬
heit bekommt , als cs sie im Reichstag jetzt batte .

Hakenkreuz unö Sowjetstern
In Berlin wurden am Sonntag und Montag vom Sturm 9

der Nationalsozialisten Unterzeichnete H a n d ze t t e l
verbreitet , in denen es zum Schlug heiht :

„Deutsche Volksgenossen . Am 11 . September keine Stimme den
Verrätern am nationalen Sozialismus , keine Stimme für Liste 9 ,
heraus aus der NSDAP . Wir stimmen nicht in allen Fra¬
gen mit den Kommunisten überein . Aber wir werden dennoch lauf
Grund des in den letzten Tagen veröffentlichten Wahlprogramms )
ihnen unsere Stimme neben ."

vom politischen Strolchewismus
Hannover , 2 . Sevt . ( Eis . Draht . ) In Münder a . D . kam es in der

Nacht zum Dienstag zu Kämpfen zwiichen den Nationalsozialisten
und der Einwohnerschaft . Die Nationalsozialisten waren in Last¬
kraftwagen , ISO Manu stark aus Hameln gekommen , um sich an¬

scheinend für eine ihnen in der vorigen Woche miblungene Wahl¬
versammlung zu rächen . Es kam zu blutigen Krawallen . Die Hit -
lerianer gingen mit Messern , Gummiknüppeln und ähnlichen
Waffen vor . Sie verwundeten einen Arbeiter schwer und drei

leicht . Die Landjäger lehnten e » ab , den Verbrechern die Waffen
abzunehmen bzw . sie nach Waffen zu durchsuchen , obwohl sie dazu
mehrmals aufgefordert worden waren . Durch aus Hannover bsr -

beigerufene Schutzpolizei gelang es , die Ruhe wieder herzustellen .

Keine Redefreiheit mehr für Rornmunazi
Der Bezirksvorstand der Sozialdemokratischen Partei für

die obere Nheinprovjnz gibt bekannt , daß Kommunisten und

Nationalsozialisten in Zukunft in sozialdemokratischen Ver¬

sammlungen des rheinischen Bezirks das Wort nicht mehr er¬
halten . Der Ausschluß der Nationalsozialisten und Kommu¬
nisten von der Diskussion wird damit begründet , daß diese
Rowdys in sozialdemokratischen Wahlversammlungen wieder¬
holt Sozialdemokraten blutig geschlagen haben .

Der Vombenlegerprozefi
Altona , 2 . Sevt . Bei der heutigen Ausnahme der Verhandlungen

im Bombenlcgervrozch kam .es zu einem Zwiichenfall . Der Ange -
• klagte v. Solomon verteilte im Saal Zettel , in denen zum Beiuch
einer Versammlung ausgesordert wird , in der er über den Bomben -
legervrozetz ivreche » will . Der Dorsi " - ndc warnte ibn auf das
Nachdrücklichste vor derartigen demonstrativen Handlungen , die
hart an Ungebühr grenzen und im Wiederholungsfälle mit aller
Strenge geahndet werden würden .

Nnürees Heimkehr
Vas Heldentum Ser toten Aoröpolfahrer

Tromsoe , 2. Sevtember . (Eig . Drabt unseres nach Tromsoe ent¬

sandten Sonderberichterstatters ) . Heller Sonnenschein glänzt über
den Dächern von Tromsoe , die ganze Stadt ist auf den Beinen .

Schon vom Morgengrauen an lagen die ersten Neugierigen im

Hafen um die „Bratwaag "
, bas Schiff mit den traurigen mensch¬

lichen Resten der Andröe -Ervedition zu empfangen . Kurz vor 9

Uhr erschollen grützeud Sirenentöne , Flaggen senken sich zum Zei¬

chen ehrenden Gedenkens . Langsam gleitet die „Bratwaag " in heu
Hafen . An Bord bat sie erschütternde Fracht : Skelette , außer -

dem zwei wichtige Dokumente des Heldentums : Das Logbuch
und das Tagebuch .

In
'
der Nähe der „Bratwaag " hält das norwegische Regierungs -

schiff „ Cars " Ehrenwache und schließlich dos Fangschiff „Heimen ".

Noch darf niemand an Bord . Das erste , was man von dem Boot

aus als zur Andröe - Exvedition gebärt , bemerkte , ist etwas Gelbes .

Es ist Andröes Schlitten . Sväter gegen halb 11 Ubr wird die

sargartige Holzkiste mit den letzten Menschenresten der unglücklichen
Expedition von Bord getragen . Noch immer steht am Ufer die

Menge dicht gedrängt und entblößten Hauptes , die Fischer und Ar¬
beiter , die Handelsleute von Tromsoe .

Tagebuch und Logbuch
Der Trauerzug bewegt sich durch die ichmalen Straßen von Trom¬

soe, nach dem Svital der kleinen Stadt , wo die Leichen bis zu ihrem
Weitertransport nach Schweden ausgebahrt bleiben lallen . Indessen
beginnt Professor Hedren mit der ersten Untersuchung der Skelette .
Das Skelett Salomon Andre es ist am besten erhalten . Aber tat¬
sächlich fehlt ihm der Kovf . Das Tagebuch ist insofern eine Enttäu¬
schung, als überhaupt nur anderthalb Seiten beschrieben sind , falls
nicht noch mehrere Blätter zuiammengeklebt sein iollten , was erst
durch genaueste Untersuchung festgestellt werden kann . Es ist wobl
lo , daß das aufgefuudene Tagebuch die Fortsetzung eines andern ist,
das man noch nicht besitzt . Ausgezeichnet erhalten ist indessen das

Logbuch , dessen Inhalt nunmehr bekannt gegeben wird . Das Log¬
buch enthält Aufzeichnungen über eine Zeit von zwei Monaten . Die
Eintragungen zeigen verichiedene Handschriften . Die wichtigste Fest¬
stellung : Der Ballon Andröes befand sich überhaupt nur wenige
Tage in der Luft .

Das Geheimnis der Skelette
Mit gezücktem Block und Bleistift drängten sich die Berichterstat¬

ter der Weltoresse um Dr . Horn , den Leiter der norwegischen Eis -
meerervedition . Es herrscht eine gewisse Mißstimmung darüber , daß
Dr . Horn noch am Montag gekabelt bqtte , daß er drei Leichen an
Bord habe , während nunmehr festgestellt ist , daß er , abgesehen von
der etwas besser erhaltenen Leiche Andrees nur Skelette und Bein¬
reste mitbrachte , deren genaue Identifizierung gar nicht möglich ist.
Dr . Horn , dem Kapitän Ienien der „Bratwaag " und Konsul Sae -

ther in Tromsoe werden Vorwürfe gemacht , daß sie zuerst außer¬
ordentlich übertriebene Berichte herausgegeben haben .

Der Tod im Eis

Noch weiß man nicht genau , wie weit dieie Vorwürfe berechtigt
sind , und man lauicht deshalb mit größter Spannung der Verlesung
des Hornschen Berichtes über die Auffindung der Reste der Andrk e-
Ervedition . Es heißt da :

„In tiefem Stillschweigen gingen wir ans die Leich«» Vj
«

zudeutlich zeigten , was vorgegangen war . Dort lag Acht" '

im Schnee begraben . Daneben lag ein Schlitten und a '■tenfi «"!'

einige Meter weiter ein Stück rot -Schwarzer Stoff jeliti'

und unter der Bergwand lag Andres selbst . Daß es Ano ^ ^

ist , gebt aus dem Monogramm seiner Jacke hervor . Er w»

Bergwand gelehnt , wenige Meter nordwestlich vom Boot . .

Füßen iaben wir stark abgetragene Polarschuhe . Sonst ' st •
g 4 ®a '

kleidet . Neben ihm lag ein Gewehr und ein Kochaovara «.
(-iciuci . Jitvc -ii »um »Ufcj tu » urvavvif * v »»» ^ • f —njtl " ,
Petroleum darin und als wir pumpten , kam das P̂**1

*?« Sen' ' '*

nen Strahlen aus dem Brenner hervor . Beim Oeffnenoe ji

strömte Gas heraus . Der Apparat war also in voller vro

der Tasche Andröes wurde das Tagebuch gefunden . Etw -
^ „i,<

wurden die andern Kameraden Andröes gefunden . W >e »« . ^ rde>

mittelbar nach der Entdeckung der Leiche Andröes ber «m ' . gf*let <

ist er wahrscheinlich als erster gestorben . Denn zwischen **7 flaut'
*

ten lag er ausgestreckt , mit kleinen Steinen bedeckt, tue >« '

roden wahrscheinlich über ihn gestreut hatten , um so «' »

tiges Grab zu errichten . Die Leichen waren vollkommen
Auch im Boot wurden Knochenreste gefunden , die mos

dem dritten Leichnam gehörten . enoä )<a » Hi
Die beiden anderen Leichen waren weiter nichts als R .n

mit Kleidern . Die Kleider hatten die Knochen gut »" > -, 0,a»' - ' der
halten . Sie sind gewiß in 33 Jahren vielmals wieder ^ fa»»

|
so daß die Leichen der Verwesung nicht entgehen konnten . Kkejj
nicht die Rede davon fein , daß die Leichname durch dasy j
viert wurden . ^

Schlittenfahrt 1897 , 0 ^ dl
„Schlittenfahrt 1897" steht bescheiden aus dem gut ^

servationsbuch Andröes . Man erfährt , daß die äu9foB r*. ^ ici«11
J bie

Grad nördlicher Breite begann . Sie erstreckte sich über »
er

strecke von 330 Kilometer . Ost scheint das Treibeis , das >»l-.

zu großen Klumven und Hüllen zuiammengevackt war , ' » ^ je*|
Richtung geströmt zu sein . Die Mühe ganzer Tage war

geblich . Der Ballon hat offenbar nicht viel genützt , b «»
^ ,

drei Forscher doch anderthalb Monate bis zur weißen 3 '" «
^ ,$:

Nur mit Erschütterung kann man die Seiten im Obier »"
^ ,0d*»

lesen , durch das eine leichte heitere Stimmung webt . „ Hepa '
( 0a»

le voyage “
. Speisenfolge während der Reise heißt es « ' » „jjj « «bx

französisch vornehm in dem Buch , das sonst vollständig ..
' " ilinf a,

scher Sprache abgefaßt ist . Am ersten Tage gab es Bar «! j ej f
mit Schokolade und Käse . Bald sollten die Mahlzeiten
werden . . . Und nur mit Trauer blickt man schließlich st]

****»fr
'

zeichnungen aus dem Logbuch , die aus der Hand Andr «« 0̂ fi0J

men scheinen und diesem Titel folgen : „Vorschläge k»r "
bz, .

'

Expedition . . .
" ^ ,

Bewunderung und Ehrfurcht § v
'
J
1

Als am Dienstag mittag das Heer der Journalisten
'

schon kalten , vom Herbstwind
'

durchwehten Straßen von ,

Postamt eilte , um seine Telegramme nach Neuyork ,
Berlin und aller Welt aufzugeben , hatte sich die 9ft «»l® fl05
am Hafenquai bereits verlaufen . Aber noch arbeitet « »' '

j 0
)

Tromsoe . Alle stehen sie in den Türen , und alle sitze»

kahlen , dunstigen Kneiven des Städtchens und diskutiere » ^
Erlebnis des grauen Tages . Man lvürt bei dielen einfach«

^
volle Bewunderung und Ehrfurcht vor dem gewalii ««"

des manchmal lo unheimlichen Nordens .

Ri,

Zwei Todesopfer Horttiv -Ungarns
Ungarns Proletariat gegen faschistische Diktatur

Budavest , 2 . Sevt . lEig . Draht .) Einer der am Montag bei
den Zusammenstößen mit der Polizei schwer verwundeten Arbeiter ist
am Dienstag seinen Verletzungen erlegen . Damit baden die Zusam¬
menstöße bisher zwei Todesopfer gefordert . Wahrscheinlich
wird sich die Zahl noch erhöhen . Der Zustand von vier Verletzten ist
ebenfalls so ernst , daß sie kaum mit dem Leben davonkommen
dürften .

Das Sozialdemokratische Zentralorgan „Repszava " bringt an der
Spitze seiner Dienstagsausgabe einen Grub an die verwun¬
deten Arbeiter , dir für die Sache der Wiederaufrichtung des
ungarischen Proletariats gelitten hätten . Es feiert den Montag als
einen Tag des Wiederaufstiegs der ungarischen Arbeiterschaft . Die
Sozialdemokratie der ganzen Welt wisse nun , daß der Kampfgeist in
der ungarischen Arbeiterschaft nicht erloschen fei.

Eine neue amtliche Statistik über die Zahl der Opfer bringt 76
Zivilpersonen und 7 Polizeibeamte als schwer verletzt . Die Zabl der

Leichtverletzten wird aus 3099 beziffert .

Nevolurionswirren
durch ganz Südamerika

Buenos Aires , 2 . Sevt . (Eig . Draht .) Die argentinische Regierung

schick , immer mehr Truvven in die Hauptstadt . Am Dienstag früh

traf wieder eine Marinebrigadr in Buenos Aires ein . Es ist dem¬

nach nicht ausgeschlossen , daß Präsident Jrigoyen in den nächsten
Stunden von seinem Amt »urücktritt , wodurch die Spannung ent¬
laden und 6er Weg für eine Koalition zwischen den sich bis zu den

Zähnen bewaffnet gegenüberstebenden Gegnern frei wird .

Allmählich greifen die umftürzlerischen Bewegungen auch auf

ganz Latrinamcrika Uber . In Guatemala ist die Regierung zurück¬
getreten , Brafllien droht von der Aufstandsbewegung erfaßt zu
werden .

In allen Staaten sind die Gründe der Revolte die gleichen . Ein

durch lange Jahre von Diktatoren und ihren Cliquen auf den

Hund gebrachtes Wirtichaftsleben , das durch die Weltkrise vor dem

Ruin siebt , steigende Arbeitslosigkeit und eine Agsarkrtic , denen

die Diktatoren hilf - und ratlos gegcnllberstehe ».

Heorst aus Paris ausgewicfen
Paris , 2 . Sevt . Der Figaro fragt : Ist es wahr , daß der ameri¬

kanische Zeitungsverleger Hearst , der in einem Pariser Hotel obgc -

fticgen ist , gestern nachmittag um 2 Uhr einen Ausweisungsbefehl
erhalten hat ?

Vom Ministsrvräsidium wird hierzu wlgende Mitteilung aus -

gegeben : Der amerikanische Zeitungsverleger William Randolvb

Hearst ist gestern aus dem französtichen Gebiet ausgewiesen wor -

dcn „ Diese in Ausführung eines Erlasses des Ministerpräsidenten
in seiner Eigenschaft als Jnnenininister getroffene Maßnahme gebt
zurück auf die Rolle , die Hearst im vergangenen Fahre bei der

Entwendung und Bcröffentlichung eines Geheimdokumentes betr .
die französisch-englischen Flottenverhandlungen gespielt hat .

Weitere TarifkünSigungen
Gleiwih , 2 . Sevt . Wie gemeldet wird , bat der Arbeitgeberver¬

band der cberschlesischen Montanindustrie die geltenden Lobnstaf -
scln der ob«r >ck>1esiichen Eisenhütten für Ende Sevtember gekündigt .
Zum gleichen Zeitpunkt haben nunmehr auch die MetaNnrbciter -
verbände das Arbeitszeitabkommeu gekündigt . Irgendwelche For¬
derungen für den Neuabschluß sind bisher nicht ausgestellt .

vrrtchleppung . -
Ser baverijchen RegierungsbitSv ^ ^

( Eig Draht .) Die Fraktion derMünchen , 2 . Sevt .
Volksvar

'
tei hat auf die Initiative der Sozialdemolr » k>«

lich der Regierungsbildung in einem ^ Brief an den ^ cajinKjjiflij
denten geantwortet , daß sie in den Mitteilungen
krntie lediglich eine Kenntnisnahme von staatsvolitrime •„
sun 'gen erblicke . Forderungen oder Anregungen seien ^ fitl

'

enthalten , so daß die Bayerische Volksvartei von dem . ,
Sozialdemokratie nicht werter berührt werde . . . . w ‘*lt I

Aus dieser Antwort geht hervor , daß sich die Baoer ' i^ ja -̂
Partei aus eine Verschleppung der Regierungsbildung ^

' ■

hat . Bevor sie sich aktiv zu beteiligen gedenkt ,
»

lich — was von ihrer Seite übrigens auch schon wi
worden ist — das Ergebnis der Reichstagswahlen

Zujammenbrechenüer
Kommumstenemstufi

wied -kbKa .

> 1*

abm"' Werl

Salle . 2 . September ( Eig . Drabt ) . Die Wahlen der %*
a0 f**

gesamten Betriebsrat der Mansfeld ktl.-G

gesamt 122 Stimmen . Davon erhielten die Freien
105, und die revolutionäre Kewerkschastsopposition fl» " '

men . 6 Stimmen waren ungültig . flÄ
Das Wahlergebnis zeigt , wie cs mit dem Einfluß

sten in der Mansfeld A .- E . oestellt ist . Während ö «r ijjfi, !'1"

bsbauvteten sie stets die Bewegung siebe unter der o

revolutionären Gcwerschaftsovvositiou .
Lügen haben — wie das Wahlergebnis zeigt — kur»«

itf'

i^ bi

Helöquellen unü hakenkre ^ «,
Die Hitleriancr ichwimmen im Gelde . In allen

icn erregt es Aufsehen , welch enorme Geldausgaben ftoiP
sich leisten können Weber mögen die !« grcßen SumM « Zt ^
Aus M ü » che n wird berichtet : .„itiJiA

In einer Wahlversammlung der Bayeriichen Volk«

Burghausen an der Salzach machte der Führer der 0

nalsozialisten , ein Mann namens Bogt , einen ,
neues Licht auf Hitlers ausländische Geldquellen »»

der bisherige Abgeordnete der Bayeriich «» ^Referent ,
Rauch erklärte , daß die italieniichen Faschisten von

Nationalsozialisten gar nichts wissen wollen , sondern '
,
'

( 1 ^
in aller Oeffentlichkeit die grundsätzlichen
ibrer Politik und der Hitlers seststellen , vlatzte der

den Worten heraus :

„Ja , warum schickt uns denn Mussolini ftänd ' S
^ ja ^

Bor seiner llebersiedlung nach Burghaufeu lebte

in einem Münchener Vorort und hatte oft Eelegenb «

die Geschäfte der Hitlerzentrale zu bekommen .

rf >

Weitere AngesteMenentlastv ^ ^ ^
- - - « £ s : ^

bat
Berlin , 0 . Sevt . ( Funkdienst .) Die B liuer » ' tt t Jit«yL17

>1 . '

ihrem Aueestelltenrat mitgeteilt , daß 12 Prozen . niJ
' irfTW 5"!

kir

tenschasi , das sind rund 150 Personen , entlassen
anderen Metallfirmen hat man inzwischen ob » « -

v
einen Gcbaltsobboii norßenommen . iti«"1* *

Die Angestellten werden am 11 . September die

solchen Geschehnissen ziehen und geschlossen sozialdemö

" -" tl
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Sehirnpannen der Nazis
^ ^ des öfteren Gelegenbeit geboten ist, die Nationalsozialisten*

11̂ Wfc
1 "^ En Tätigkeit ihrer Geistesorgane" zu beobachten, bat
?r ein Recht darauf , feinem Erstaunen über soviel Jdeen -und Unverstand Ausdruck zu geben. Einige Proben mögen

^ weisen und dazu noch bei allem Ernst des Wahlkampfes auch
ft ' vr/ ? 'nmal unser Zwerchfell berühren .

Icn ^ , der Handlung : Eine nationalsozialistische Versammlung inil ? *1®t Dörfchen im Pfinrgau . Der Referent , anscheinend
^

'e Schädelmasse zu schonen, macht in Lungengymnastik. Doch

I
^ Ae> !ich der llnhaltbarkeit und des Pbrasencharakters seiner

n(jTtun8en durch einen Diskussionsredner der fft Marxisten
I
“ t i(

^ j
**em Beifall der Besucher überführen lassen . Doch da kommt

! . rettende Erleuchtung und der verkündet mit Stentor -
di»!

' ”®a ^' e Versammlung diesem Sprecher H . so stark zuge -
rici»” iu ( bat , halte ich mich für verpflichtet, darauf aufmerksam zu
l C V

n
!> & derselbe ein „Jude « ist.«

tin
#®et blieb mir , wie der Berliner sagt, die Svucke weg .

^ . andermal war es in Z ., in einer von der Wirtschaftskrise
• 8^ ' ^ .

""aesuchten Kraichgaugemeinde, allwo ein Jünger des drit -
die Aufgabe hatte , die Thesen eines Sozialdemokratentücfen . ®° aab er denn , nach seinen eigenen Angaben für

^ Nalökonomie besonders prädestiniert , den Erguß in folgender
^ ..Wir Nationalsozialisten werden, einmal an die Macht ge-

«* * ' ®' t wirtschaftliche Gesundung Deutschlands in kürzester Zeitr®
jsji l(( fl herbeiführen , daß wir jegliche Einfuhr verbieten , dafür

•!% * k ,c Ausfuhr unserer Erzeugnisse mehr als verdreifachen.«L°
f(i W Uln dat diese Leuchte noch keinen Lehrstuhl im Frickvaradies ?

et i *§ ■®en ’8cr weisheitstriefend war jener Hakenkreuzapostel, der>. ^ Vlinztale sogar die Behauptung ausstellte, die deutsche. Ile »
wäre längst schon in der Lage, aus die Auslandsrohpro -

» »«X hin, - verzichten ; beispielsweise aber wegen der Beschaffung des
Aj/j w 1

.
5 befragt , mit der ernstesten Miene der Welt erklärte : „In' »i^ wnd würden bereits feit einer Reihe von Jahren nahezu

!j *• des inländischen Bedarfs an Rohgummi erzeugt werden.«unter wohl die Knetmasie, die sich, in den Naziköpfen andes Gehirns '
befindet , zu verstehen ist ? Fast möchte es so

^ Schluß dieser Blütenlese , die keineswegs Anspruch aus Voll-erl’e*,t’ iondern noch eine stattliche Reibe ähnlicher' tze verschweigt , soll nachstehender Weisbeitserguß eines
«X bilden :

8L < V; hat kein „Kapital «
, das überhaupt kein wisfenkchaft -

w crt >1*. *n Uebereinstimmung mit dem Talmud niederge-
«I ^ ® und muhte deshalb nach England fliehen , weil er eine
l 1 deutscher Ebristenmädchen vergewaltigt habe.«wir wenigstens, was von des Altmeisters Schriften

I
M 'st und auch warum er im Exil sein Leben fristen muhte,

„jtf Ernstes ist mit diesen Beispielen doch nur der Beweis
Vit ^

.
im Schlepptau der Nationalsozialisten sich der ge-"Eriche und ökonomische Unverstand befindet , dah bei

S H,
e Frechheit nur noch von der grenzenlosen Dummheit über-^ den kann. Welterneuererl

Nun kann s nicht fehl gehen
^ ^ Mit der Astrologie im Bunde

Nationalsozialistischen Führer fand sich vor einigen* wlgendes Inserat :
* Offenburg

kommenden Montag , den 1. September 1931), schildert der)) . vte Astrolog De. R . Rabenstein die' chstagswahl im Lichte der Astrologie und
allgemeine Astrologie .Li«' n. u i i h e hic ui c » |i ( P IQ R nt .

l .faer Bortrag dürfte alle Parteigenossen und AnhängerEen Mähe interessieren und find freundl . eingeladen
^ siehe Tageszeitung . Siebe Plakate .

J ÄÜ tetmo&cn h"t man in letzter Zeit mehrfach die Be-
W* gemacht , dag die Nationalsozialisten glau -I / ^tne nähere Verbindung mit dem „A st r o l o g e n"

*
r * at* p* 'witive Kreise Eindruck machen zu können. Zahl -

1

jii « en Broschüren und Redner über astrologische* r S ei»» unden , daß die Nationalsozialisten versuchen , auch"
i i r ^ o e l l e n b i l d u n g" vorzunehmen und selbst in

% 1% ^ b enwerferprozetz spielen bekanntlich astro-
.vvl „ scheinungen mit hinein . Nachdem nunmehr dieSl »If o 9 1 e gar vollends als Wahlhilfe der Natio -vj 3

8(v aI i ft e n für d i e Reichstagswahl in Be-lJ wirb , kanns wohl nimmer fehl gehen. Wäre das
^ « •** r 9 e r * u m burch die nationalsozialistischen"

tzjRch P^wt großenteils besoffen gemacht , dann müßte es all -
^ die hinter den nationalsozialistischen Leim kommen .t ’

i iedliz^ tjachen heute jedoch liegen, ist manchen faszinierten
}fj ctbjf n Kreisen nicht zu helfen. Umsomehr kann sich jedoch

V We l? Qft aus dem Unfug der Nationalsozialisten an'lilaBorgänge ein B i l d machen , was von dieser „Be-dritte Reich" zu halten ist.

Wat,lschlacht im 0 - enmalde
d«>ltz^ elberger Tageblatt berichtet aus Oberflockenbach’ dj, Im Anschlub an eine nationalsozialistifche Bersamm-

^•^ h,
^ Sonntag abend hier im Gastbause zur Rose skatt -

,Ä )«, einem schweren Kampfe zwischen den National -
Viktzj

^ deren politischen Gegnern , wobei es auf beiden Sei -^ L,A ? ab - Zu den Verlebten gehört auch der nationalsozia -° ' l>gsabgeordnete Walter Köbler aus Weinbeim .

'£ucLuy *{*0 *11* %odeday
Eine zeiigemäfie Erinnerung

' Am heutigen 3. September sind es 16 Jahre , seit der Führerder badischen Sozialdemokratie , Ludwig Frank , als
Kriegsfreiwilliger in der Gegend von Baccarat dem Welt¬
krieg zum Opfer fiel. Wer jene Tage miterlebt hat , weiß,welch namenloser Schmerz in der Zeit des damaligen gewal¬tigen Sterbens im Kampfe für das Vaterland gerade derTod jenes Mannes in allen Volkskreisen erregt hat . Damals
wußte man in allen Kreisen noch die Persönlichkeit eines
freiheitlichen sozialdemokratischen Politikers einzu¬
schätzen . Damals wurde es noch nicht als ein Makel empfun¬den , daß eine Persönlichkeit wie Ludwig Frank aus dem
Judentum hervorgegangen war . Damals wurde es noch
nicht als Vaterlandsverrat angekreidet, wenn jemand im
Dienste des Verständigungsgedankens all seinen Willen an¬
strengte, durch Versöhnung der Völker den drohenden Krieg
zu verhindern . Mochte eine kleine Clique ostelbischer Junkerdagegen murren , das deutsche Volk blickte anerkennend auf
zu einer Persönlichkeit wie Ludwig Frank , der im Friedenall seine Kraft dazu verwandt hatte , den Krieg zu ver¬
hindern , um dann , nachdem er wider den Willen der
Sozialdemokratie von den damals herrschenden Gewaltenaller Staaten entfacht worden war , sich mit den Millionender • arbeitenden Volksmassen als Kriegsfreiwilli¬ger zur Front zu melden, woselbst er sehr schnell dem
blutigen Ringen zum Opfer fiel. Franks Tod war so ein
Symbol für den Opfertod von Millionen , die gleich Lud¬wig Frank dachten , und deren bewegende Idee nicht der
Krieg, sondern der Friede und die Wohlfahrt aller Völkerwar .

Um den Geist am treffendsten zu würdigen , von dem Lud¬
wig Frank beseelt war , wollen wir an zwei Aussprüchendieses hervorragenden Reichs - und Landtagsabgeordnetenunserer badischen Heimat erinnern . Bereits gm 29. Januar1908 erklärte Ludwig Frank zur Frage „Vaterlandsvertei¬
digung und Völkerverständigung" :

„Was wir uns zur Aufgabe gemacht haben , das ist die Be¬kämpfung jenes gefährlichen chauvinistischen !
Geistes , der das ganze Volksleben und vor allem schon d-ie K i n.derber,c n mit dem irrigen Glauben vergiften will , dah esjenseits der Grenz« einen Erbfeind gebe . Wenn wir demgegen¬über unsere Aufgabe darin erblicken , unter den Nationen das
Bewußtsein der Ku -lturgemeinschaft zu wecken und großzu ziehen, daß es auch jenseits der Grenzen edel strebende guteund große Männer gibt , dann tun wir damit nichts anti¬nationales , sondern wir tun damit unsere nationalePflicht .«

So bekämpfte Ludwig Frank .bereits damals die natio¬
nalistische Vergiftung der Kinderherzen in der Erkenntnis ,welch furchtbare Auswirkungen die nationalistischen Drachen¬saat hat . Anders jedoch als die Maulhelden der dama¬
ligen Zeit (wie auch heute) die mit allen Mitteln an der
chauvinistischen Auspeitschung der Völker für einen Kriegarbeiteten , um sich dann im gegebenen Moment in bequemen
Etappenlagern zu drücken, stellte sich der Jude und Sozial -

kjugenberg und Hitler
Ein offizielles Organ der Konservativen Volkspartei teilt mit ,

daß zwischen Hugenberg und Hitler über die Operationen vor und
nach den Wahlen weitgehende Vereinbarungen getroffen worden
seien . Zunächst habe man für die Zeitdauer der Wahl einen Burg¬
frieden geschlossen. Darüber hinau ; sei für die Ut nach den Wah¬
len eine politische Zusammenarbeit in Aussicht genommen worden.
Die Verbindungsleute seien der alldeutsche Obersinanzrat Bang und
der nationalsozialistische Fraktionsführer im bayerischen Landtag
Buttmann , sowie der Berliner nationalsozialistische Führer Pfeffer .
Die drei Verbindungsleute bilden eine Art Ausschuß , in dem ver¬
mutlich dafür gesorgt wird , daß die alldeutschen Reaktionäre ihren
Einfluß auf die Politik der beiden Parteien verlieren würden .

Bestrafung von Nrbeilgebern
wegen Nichtablieferung von Versicherungsbeiträgen

Die Zahl der Verurteilungen von Arbeitgebern wegen rechtswid¬rigen Einbehaltens von Beitragsteilen , die sie den Versicherten ab-

5 1 60

Rit «nkauf«bkomm»n der Beemtenbank . — Rabattmarken dee bad . Einzelhandel »

,1 -

i l
'
!

' i

demokrat trotz vorgerücktem Alter freiwillig dem Vaterlandan gefährlichster Stellung als einfacher Soldat(Offizier konnte vor dem Kriege bekanntlich wie auch heutekein Jude in Deutschland werden) zur Verfügung , umdas Vaterland zu schützen , trotzdem er eine andere Regelungder internationalen Streitfälle für besser und für möglichhielt , als sie der internationalen Diplomatie beliebte. Be¬reits längst vor dem Kriege die VereinigtenStaatenvon Europa , die heute noch ein fernes Ziel bilden, vor¬ausschauend, erklärte Ludwig Frank in der Reichstagssitzungvom 11 . November 1911 :
„Wir halten das Streben nach einem Zusammengehenmit den We st möchten nicht für utopisch . Wir find der Mei¬nung , daß in de« drei großen Weststaaten es nur kleine Gruppenfind, die an « ine Verhetzung der Völker ein wirkliches Interest «haben, das aber die M a s s e n in all den Ländern ohne Ausnahmesich sehr klar find , welch schwere Wunden dem Leben der Na¬tionen selbst ein siegreicher Krieg schlagen müßte.

«
Ludwig Frank hat sich als ein richtiger Seher erwiesen,wenn er vor dem Kriege mit aller Kraft seiner genialenPersönlichkeit vor den Kriegstreibern warnte .Die kaiserliche deutsche Politik ist über seine Warnungen hin¬weggeschritten. Das Unheil , das die Mißachtung des

Frankschen Vorschlags brachte, erleben wir jetzt bis in dieseTage hinein in furchtbarer Not . Was jedoch am trübstenstimmen muß , das ist die Tatsache, daß auch heutewiedertrotz der Warnungen der Sozialdemokratie unzählige Men¬
schen, darunter vor allem eine verführte und verhetzte I u -
g e n d den Nationalisten ins Garn geht , und so Deutschlanderneut in Gefahr gerät , sich in furchtbares Unheil zu stürzen.Sollte nicht das Andenken an Ludwig Frank das deutscheVolk und die deutsche Jugend , die er so sehr begeisterte, mah¬nen, sich mit aller Schärfe den nationalistischen Rattenfänger¬melodien entgegenzustellen? Sollte nicht der Name LudwigFrank , der trotz seiner Verständigungspolitik sich dem Vater¬lande sofort als Kriegsfreiwilliger zur Verfügung stellte,verführte bürgerliche Kreise mahnen , mit den Vorwürfengegen Juden und Sozialdemokraten vorsichtiger zu sein alsdies gern geschieht? Sollte nicht der Name Ludwig Frankin heutiger Stunde , gerade vor diesen Reichstagswah -l e n, dem deutschen Volk ein Mahner sein und es veranlasien ,von seinen Verirrungen abzugehen und durch eine starke
Sozialdemokratie dafür zu sorgen, daß Deutschlandnie wieder in ein Unglück gestürzt wird , wie es einst geschah.Uns Sozialdemokraten aber soll in dieser Stunde dasBekenntnis Ludwig Franks in der Landtagssitzung vom1 -1 . Januar 1910 anfeuernd und Begeisterung erweckend sein :

„Wir find der Ueberzeugung, daß es eine eminent natio¬nale Tat ist, wenn wir die wirtschaftliche politisch« Gleich¬berechtigung der Arbeiterschaft zur Tatsache machenwollen, wenn wir da» S e l bst b e w u ß t s e i n der Arbeiter stär¬ken, wenn wir fie znr allgemeinen Ueberzeugung bringen , daß esihre Pflicht sei . überall mitzuschaffen , die Macht der durchZahl schon sich auszeichnenden Arbettermast« auch im Staat »um
richtigen Ansdruck zu bringen .

«

gezogen oder von ihnen erhalten haben , ist in den letzten Jahren ,wie die Deutsche Beamtenbund -Korresvondenz erfährt , stark gestie¬gen. Während die Reichskriminalstatistik für 1925 nur 727 Ver¬
urteilungen wegen derartiger Vergeben feststellt, sind für 1926
schon 2505 , für 1927 sogar 3717 Verurteilungen aufgewiesen. Zur¬zeit haben nach einer Mitteilung des Reichsarbeitsministers die
Beitragshinterziehungen einen Umfang erreicht, der geeignet ist,die gesetzmäßige Durchführung der Sozialversicherung zu gefährden.

Angesichts der hohen Bedeutung , welche der Erhaltung der Lei¬
stungsfähigkeit der Versicherungsträger und dem Schutz der An¬
sprüche der Versicherten »ukommt, erscheint es dringend geboten , mitallen Mitteln auf eine Eindämmung der Vorenthaltungen von Bei¬
tragsteilen binzuwirken . Der Preußische Justizminister bat daherdie Strafverfolgungsbehörden ersucht , der Bearbeitung von Verfah¬ren wegen Vorenthaltung von Beiträgen zur Sozialversicherungihre besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden. Der häufige Einwanddes Arbeitgebers , er habe nur die Mittel aufbringen können, um dieArbeitslöhne abzüglich der von den Arbeitnehmern aufzubringenden
Versicherungsbeiträge zu bezahlen, ist nach der ständigen Recht¬
sprechung des Reichsgerichts ( vgl . RGSt . Bd . 30 S . 161) unbeacht¬lich. Das Vorgehen der Beitragsbinterziehung ist vollendet , wennder volle Lobnbetrag um Beiträge des Arbeitnehmers tatsächlichgekürzt und die Fälligkeit der an die Kasse zu eqtrichtenden Leistun¬gen eingetreten , das Forderungsrecht der Kasie durch Nichterfüllunqverletzt ist. Nachträgliche Entrichtung der Beiträge kann von Stra - e
nicht befreien.

^Eintracht und Liebe" unter den Nazis
Aus Württemberg wird uns berichtet : Anscheinend unter verWirkung des Svaltungsvrozesses bei der Sitlerfamilie auch in

Württemberg fand bei einer in den letzten Tagen in Ulm a. D.abgehaltenen Naziversammlung eine wüste Keilerei statt . DieseKeilerei setzte sich nach Schluß der Versammlung auf der Straßefort , wobei der Kapellmeister der Nazisvielgruvve gottsiämmerlichverprügelt wurde .
Selbstverständlich rissen die Helden beim Hinzukommen der Po¬lizei aus . Von einigen bei dem Verletzten Zurückgebliebenen wur¬den als Täter die Kommunisten bezeichnet .
Erst einige Tage nachher konnte festgestellt werden , daß es sichbei den Tätern tatsächlich um Hitlerleute handelte , die ihren eiae-

nen Kapellmeister niedcrschlugen und dann davonliefen .
Das sind die Erneuerer Deutschlands!
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s liebe Brot !“

So sagte 2 Jahre vor dem Kriege der Prophet des Nationalsozialismus
Prof. Adolf Borteis , Weimar
Wo war er während „seines“ Krieges von 1914 bis 1918?
»Jeder Volksführer, jeder Minister , jeder Abgeord¬
nete muß während des Weltkrieges Frontsoldat
gewesen sein !“
So forderte Strasser , der Führer der Nationalsozialistischen Partei

Wo und wann war Staatsminister Dr . Frick in flfirHflll
Frontsoldat? . IIIIIlMll

it«
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»Deutsche Jugendl Werde Wehr¬
haft !“ So predigen die Nationalsozialisten allerorten.

Wo haben die nationalsozialistischen Führer Dr . Goebbels ,
Feder , Graf Reventlow , Loße , Schemm , Dr . Frick , Dr . Ziegler
1914 bis 1918 ihre Wehrhaftigkeit betätigt ? .

haben sie „zu Hindenburg und Ludendorff gebetet "
, wie der

Vorsitzende derThüringer Deutschnationalen Landtagsfraktion un
Kriegervereins -Festredner Studienrat Dr * Herfurtti einmal so
schön stoßseufzte .

Wo war Dr . Herfurtti , wo war Höf er , Führer des Thür.
Landbundes und Vorsitzender der christlich -nationalen Bauern - und
Landvolkpartei, als Millionen Deutsche unter Hindenburg und
Ludendorff bluteten ? .

»Wir grüßen den neuen Krieg !“
So schreibt der nationalsozialistische Sächsische Beobachter am 2 . 8.

Deutsche Jugend !
Wo werden Bartels , Frick , Goebbels , Feder , Reventlow , Loße ,Schemm , Ziegler , Herfurth, Höfer und andere „nationale “ Vor¬
bilder, bei „ihrem neuen Kriege“ sein ?. . . . ? .
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HeruntermitderMaske
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nationalen Maulheldentums

„
Deutschland eraadie !

“

Wählt Sozialdemokraten !
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| geipertodiaHMcheg
ffittjtlfittnbelstatil gekündigt . Wie wir Kören , ist in Heidelberg

der Einzelhandelstarif gekündigt worden . Verhandlungen sollen in
Kürze anberaumt werden .

vom Stauwerk am Schluchsee
Don einem Arbeiter wird uns geschrieben :
Die wirtschaftlichen Verhältnisse bringen es mit sich , daß der

Antdraag nach dem Werk ungeheuer ist . Man kann ruhig lagen ,
daß Tausende von dem Wunsche beseelt find, am Schluchseewerk Ar¬
beit zu finden , aber ohne zu wissen , welchen Gefahren und welcher
Not sie entgegengehen . Bei allen Arbeitskollegen , die hierher kom¬
men , ist festzustellen , dah sie in gutem Zustande sind an Kleidern
und Schuhwerk , sowie auch körperlich. Aber schon nach kurzer Zeit
gebt es mebr und mebr mit den Menschen abwärts , und der Mut
zur Arbeit sinkt , weil der Derdienst , den man hat , bei weitem nicht
ausreicht . Die meisten Arbeiter sind verheiratet und müssen dop¬
pelten Haushalt führen . Mit einem Wochenverdienst von 40 Mark ,
den ein Tiefbauarbeiter hat , ist es unmöglich , nur einigermahen den
Lebensunterhalt zu bestreiten . Der Arbeiter benötigt unbedingt für
sich allein 30 Mark in der Woche, die restlichen 10 Mark kommen der
Familie zu . Wie es dann dieser Familie gehen muh , kann sich jeder
selbst denken. Ein ungeheurer Verbrauch an Kleidern und Schuhen
ist bei dieser harten Arbeit nachzuweisen . Vor allem kommt hinzu ,
das; die Einwohner sehr wenig Menschlichkeitsgefühl besitzen ; immer
mutz man hören , das sind Fremde , da muh man ernten , also mit »
helfen ausbeuten . Die meisten Arbeiter , die hier sind, haben im
Kriege ihr Vaterland mit samt dem Schwarzwald verteidigt , ohne
« in eigenes Fleckchen Erde zu besitzen, und heute mutz man erleben ,
dah alle die aus der Heimat fortgeben müssen, um ihre Familie zu
ernähren , von ibien eigenen Mitmenschen ausgebeutet werden .
Einige Vorgesetzte leisten sich an Kraftausdrücken und Antreibungen
auch mehr als nötig ist .

Schlimm ist auch die Behandlung der kranken Arbeiter durch die
Ortskrankenkasse St . Blasien . Trotzdem schon wiederholt Abhilfe
versprochen wurde , ist bis jetzt noch nichts geschehen. Wenn ein Ar¬
beiter krank mitb , so wird er noch dazu schikaniert, und bei der ge¬
ringsten Verfehlung wird mit den härtesten Strafen gegen ihn vor»
gegongen . Die Kontrolle wird äußerst rigoros vorgenommen . Bei
Erkrankungen verbietet man den Kranken , dah sie in ihre Heimat
fahren ; wie kann ein verheirateter Mann mit 4 Mark Krankengeld
bestehen , wenn er doppelten Haushalt führen mutz ? Es wäre ange¬
bracht, dah man den Kranken mehr gibt als bisher . Die Regierung
sollt« hier nach dem Rechten sehen und auch in dem Krankenhaus
selbst Kontrolle ausüben , denn von da kommen auch immer allerlei
Beschwerden.

Gas - , Wasser - und Elektrizitätsarbeiter gegen ,
Sozialreaktion

Die Kieler Reichskonferenz der im Gesamtverband organisierten
Gas - , Wasser- und Elektrizitätsarbeiter faßte das Ergebnis ihrer
Beratungen in vier für die kommunale Gas -, Elektrizitäts - und
Wasserwirtschaft, richtunggebenden Entschliehungen zusammen , die
einstimmig Annahme fanden .

Die erste Entschlietzung wendet sich gegen die Finanzpolitik der
Reichsregierung , die eine schwer « Belastung der Gemeinden dar¬
stellte . Sie fordert , dah die Gas - , Elektrizitäts - und Wasserwerke der
privatkapitalistischen Ausbeutung entzogen und auslchlrehlich durch
öffentlich - rechtliche Körperschaften betrieben und verwaltet werden .
Eie richtet sich ferner gegen die Bestrebungen der Reichsregierung ,
di« Steuerpflicht der gemeindlichen Unternehmungen weiter ous -
»ubauen und verlangt entsprechend der technischen Entwicklung eine
Verkürzung der Arbeitszeit unter 48 Stunde «.

Für die Durchfühmng kommunaler Gasversorgung werden in
einer weiteren Entschlietzung folgende Richtlinien sestgelegt : Befrei¬
ung aller Kohlenlieferungen an die öffentlichen Gasanstalten von
der Kohlensyndikatsabgabe , Belieferung der Bevölkerung mit Gas
nur durch die öffentliche Hand , in erster Linie durch di« Gemeinden ,
Errichtung von kommunalen « emeinwirtschastlichen Werken zur Ver¬
besserung und Verbilligung der Gaserzeugung und -Verteilung und
vlanmätzig « Belieferung des gesamten Versorgungsgebietes , um den
weniger ertragfähigen dünnbesiedelten Gebieten den Gasbezug zu
erleichtern . .

Eine dritte Entschlietzung fordert dringend den baldigen Erlah
eines besonderen Reichsgesetzes über planmätzige Erzeugung und
Verteilung der Elektrizität durch das zu Trägern der Elektrizitäts¬
wirtschaft Reich, Staaten und Gemeinden gemacht werden .

In der vierten Entschlietzung wendet sich die Reichskonferenz gegen
die Unterstützung der technische » Rothilse durch das Reich. Sie be-
grützi es , dah Severins seinerzeit di« Reichszuschüsse für die Teno
beträchtlich herabzusetzen vermochte. Die Konferenz erklärt sich
grundsätzlich bereit , für den Fall eines Streiks die Notstandsarbeiten
durch Vereinbarungen auf Grund der Beschlüsse der Verbandstage
und Gewerkschaftskongresse zu regeln .

Die erste internationale Konferenz des Personal , der Ga «--
Elektrizitäts - und Wasserwerke, di« in Kiel begann , ist von 65 Dele¬
gierten besucht, die 10 Länder vertreten . Der Präsident der Fö¬
deration Tevenan -London sprach auf Grund einer von der Inter¬
nationale vorgenommenen statistischen Erhebung über die Arbeits¬
verhältnisse der Gas - , Elektrizitäts - und Wisserarbeiter . Die Erhe¬
bung , deren Ergebnisse noch reichlich dürftig sind, soll auf einer
neuen Grundlage noch einmal durchgeführt werden . Der General¬
sekretär des belgischen Verbandes , Uytroevee , forderte weiteren Aus¬
bau des Arbeiteischutzes sowie der Kranken - und Invalidenver¬
sicherung und zwar unter Mithilfe des Internationalen Arbeits¬
amtes .

Internationaler Metallarbeiterkongreh . Zur Förderung der Pro¬
paganda in . den Ländern mit schwacher Organisation beschlotz der
Internationale Metallarbeiterkongreh eine Beitragrleistnng der
Landesorganisatione » zugunsten eines llnterstützungsfoiids , die pro
tausend Mitglieder 20 schweizer Franken betragen und gleichzeitig
mit den ordentlichen Beiträgen entrichtet werden soll . Das vom
Bundessekretariat an das Internationale Arbeitsamt gerichtete Ge¬
such zwecks Erhebung über die verschiedenen Entlohnuugssysteme in
der Hochofenindustrie und in den Walzwerken wurde von dem Kon¬
greß begrüht . — Einstimmig wurde von neuem Bern als Sitz de»
Bundes bestimmt , desgleichen wurde Konrad Jlg wieder »um inter¬
nationalen Sekretär gewählt . Mit 1294 581 gegen 618 540 Mitglie¬
derstimmen beschlotz der Kongreß , das Erekutiokomite « aus 4 Mit¬
gliedern zusammenzusetzen. Gewählt wurden Reichel -Deutschland ,
Kjaerdoel -Dänemark , Mac Kenna -Grotzbritannien und Keuvet -
Belgien ; Ersatzmänner sind Brandes -Deutschland , Ekmann -Schweden ,
Hodge-England und Cbevalme - Frankreich. — Die „Eiserne Inter¬
nationale " wird künftighin , gemäß einer von Stein -Oesterreich und
Urich-Deutschland begründeten Entschlietzung, die der Kongreb ein¬
stimmig annahm , in engster Verbindung mit der Sozialdemokratie
arbeiten .

Der britische Gewerkschastskongreh
SPD . Nottingham , 1 . Sevt . ( Eig . Drahtb .) Im Schatten der

schwersten Wirtschaftskrise und von 2 Millionen Arbeitslosen hat
der britisch« Gewerkschoftskongreh am Montag seine Arbeiten aus¬
genommen . Wenn trotzdem der Geschäftsbericht zum ersten Male
seit dem Generalstreik im Jabre 1924 einen bedeutenden Mitglie -
derzuwach« feststellen kann, so zeugt das deutlich für die Kraft der
englischen Gewerkschaftsbewegung . Sie wurde gleichzeitig veran¬
schaulicht durch einen alten Gewerkschaftler, der am Montag als
Oberbürgermeister von Nottingham , di« Delegierten begrüßte .

Au* a££e\ Wett
Geständnis des zweiten Ducherower Mörders

Heide i. Holstein , 2 . Sevt . Der vor einigen Tagen hier fest¬
genommene mutmaßliche Mörder des Pastors Koppel in Ducherow
bat nach anfänglichem Leugnen jetzt dem Untersuchungsrichter ein¬
gestanden , an der Mordtat beteiligt zu sein . Der Berbaftete , der
sich zunächst einen falschen Namen beilegte , bat außerdem eine
Reihe schwerer Einbruchsdiebstählc eingestanden .

Bandenfiihrer Diamond verhaftet
Der berüchtigte amerikanische Bandenführer und Alkoholschmugg¬

ler Jack Diamond ist mit dem englischen Dampfer Belgien¬
land in Antwerpen angekommen . Die amerikanische Poli¬
zei batte eine richtige Hetzjagd gegen ihn organisiert und schließlich
durch ausgiebige Jnansvruchnahme der drahtlose » Telearovbio
seine Anwesenheit an Bord des englischen Dampfers festgestellt .
Die englische Presse hat die Reise des Schiffes in allergröhter
Aufmachung verfolgt .

Der Reiscvah Diamond ? war ordnungsgemätz in Neuoork aus¬
gestellt und mit Bisen der deutschen und französischen Konsulate
in Neuvorl verleben . Am Montag gegen Abend wurde Diamond
von belgischen Kriminalbeamten bis zur holländischen Grenze be¬
gleitet . Bon hier aus wollte er sich nach Wiesbaden begeben.

Aachen , 2. Sevt . Der D - Zug. mit dem der „König der Ren«
vorker Unterwelt "

, Jack Diamond , von Antwerpen kommend in
Deutschland eingereist war , traf hier gegen Mitternacht ein. Dia¬
mond wurde von der Aachener Kriminalpolizei , die mit
einem stärkeren Ausgebot den Bahnhof abgesperrt batte , f e st ge¬
nommen und zwar bei der Patzrevision . Er wurde dann dem
Polizeigeföngnis zugefübrt . Bis zur Erledigung der Ausliefernngs -
verhandlnngen wird er in Haft bleiben . Diamond hatte etwa
50 000 Jl Bargeld bei sich. Die Festnahme ist übrigens auf die
tätige Mitarbeit zweier groher Nachrichtenbüros und der Press«
zurtickzufübren.

Die Berbaftung Jack Diamond « ist nach der Meldung eine »
Mittagsblattes auf eine Anzeige der amerikanischen
Botschaft zurückzusübren. Aus die Meldung , daß Jack Diamond
in Antwerpen von Bord geaangrn sei und auf einen Pah mit
deutschem Visum reiste — al » Reiseziel war Magdeburg ange¬
geben — , lieh der amerikanische Botschafter den deutschen Behör¬
den mitteilen , datz er ein A u S l i ö s e r u N g s g e s u ch an die
deutschen Behörden vorbereite . Die Auslieferung wird wegen der
Ermordung eines Nenqorker Kassenbotrn begehrt .

Mussolini, der Friseurverfolger
Die „Fremdensreundlichkeit " des gastlichen Mussolinien lernte

ein niederländischer Steward kennen , der sich in Liverno in einem
Friseursalon das Haar schneiden lassen wollte und sich die Warte¬
zeit mit dem Lesen der gewih nicht linksgerichteten Haagschen
P o st verkürzte. Unglücklicherweise enthielt die Nummer « ine Kari¬
katur aus Mussolini , was den Friseur veranlatzte , heimlich das
faschistische Ortsbüro zu benachrichtigen . Dos Büro schickte einig «
bandfeste Kerle , die den ahnungslosen Steward fürchterlich ver-
vrügelten und ins Gefängnis steckten , wo er fünf Wochen zubrin -
gen mutzte.

Eckener stellt richtig
ERB . Berlin , 2 . Sevt . Der Friedrichshafener Korrrsvondent

der „BAZ ." batte mit Dr . Eckener eine Unterreduna über die M e l -
düng englischer Blätter , datz Dr. Eckener di« englischen
Luftschiffe R IN» und R INI als dem „Graf Zeppelin " überlegen be¬
zeichnet babe. Er bat den Korrekoondenten ermächtigt , diese ganz«
Meldung für eine P b a n t a s i e n a ch r i ch t zu erklären , die an die

Tatsache der mitzverstandenen frühere« Aeuherungeu D»- .
tniioft . Dr . Eckener erklärte den Sachverhalt o. a. : SB»
richshasen bleiben bei unserem Blaugas , da» kolossale m<f>
bat . An der Konstruktion des L 3 128 hat sich seither i
geändert . Die einzelnen Bauteile laufen in der Fabrik«no »

gg tntt
wird mit der Montage begonnen . Ebenso dementiert Dr>

g«» '
das Gerücht von finanziellen Berbandlnngen de» deutsch»

schisfbaues Zeppelin mit den englischen Interessengruppen . „

Russische Vorbereitungen zur Fahrt des „Graf Zepp^ '
jW

nach Moskau
Moskau , 2 . Sevt . Der Ausschuß zum Emvfang des » G« '
- - - - -

lin “ beschlotz beim bevorstehenden Besuch des Luftschmes jicmu»•II VHMJIVU »' Will WVV |.|«Vl/bUVVU W | UI^ VV7 ^ 1'
Zuschauern den Eintritt zum Frunse -Flugvlatz zu fleftatre • ^
Wetterberichte werden dem Luftschiff Wer die Funkstationsmn^^,
Telegrafen -Kommissariats zugehen . Versuchsweise fall « in* -? mfib*
bindung mit dem „Graf Zevvelin " erstmals am 7 . ds.
rend seines Fluges Berlin —Breslau hergestellt werden . ^ -
kunft des Luftschiffes in Moskau wird vom Flugvlatz ^urc^ ^ ^ ie» EMO

FVtt

Ml <VUP7 UIU Will ) UUlll , MfVl
von Flugzeugen mit Tonfilm - und gewöhnlichen Filwavr »

aufgenommen .

Aus dem D-Zug gefallen , vom Kegenzug übersah"
^ | rteJ

Berlin , 2 . Sevt . Die Reichsbabndirektion teilt mit : Gester »
^ ^ ! Ep d-

kurz nach 20 Uhr ist der 14jährige Georg Wienczier , au? *
„„t I

bei Brieselang aus dem D -Zug 7, Homburg —Berlin , getan» <*' ii «..'iifciiiuiia uu 7 viiu t f vuuivuiö ^ Viim ' i "
von dem auf dem benachbarten Gleis kommenden D -Zus jü .
bürg—Berlin , durch Ueberfahren getötet worden . Man ' wj
datz der Junge sich in der Wagentüre geirrt und statt der Ab «r
die Wagentürklinke ergriffen bat . Beim Oeffnsn der tt

Französische Szeanslieger gelandet | !e
'c

t* f!e\ |
Neuoork , 2 . September . Der Flieger C o st e s ge-,

7.08 llbr abends (örtliche Zeit ) über dem Flugplatz C » rt ">
Jr_tejn

und landete um 7.12 Uhr abends (12.12 MEZ . ) . 8ro&<* ' itef
Das Flugzeug „Fragezeichen " erschien in Begleitung einer »

„ps «itei
Anzahl . von Militär - , und Zivililugzcugen um 7 .08 Um
(Sommerzeit ) über dem Flugplatz Curtius Field , Z- s MerjVWICIHIUMOIU/ UVll l 'liu QIUHVIUP VUMIU ? OllU 't •>-

Schleifen und landete unter dem Jubel der tausenden r « t,^
schauern glatt um 7.12 Ubr , d. b . genau 37 Stunden und
nach dem Start in Paris .

Die atbmosvbärischen Verhältnisse waren den Fliegern U ^ it' Jn 5
der gamen Ueberqnerung äußerst günstig . Ein leichter j >n«p
wind ermöglichte es , daß der Apparat eine DurchschnU ' ^

jjj
1 fei

digkeit von über 200 Kilometer erzielen konnte. , «c» t behl
Paris . 3. September . Beim Bekanntwcrdcn der Rachr k

jsn bt
dem Gelingen des Fluges Costes und Bellonte bemächtigt- - .j^ ^e ^
auf den Ärahen und Plätzen der Stadt barrenbcn ^

Mcn- ge y
un
zum Fluge Lindberghs und gleichsam
Man betont , dah das Unternehmen von Costes einen

»beschreibliche Begeisterung . Der Flug wird als lbegcn>
rm Fluge Lindberghs und gleichsam als Gegenbesuch 1’

Eftu «
der Geschichte der Weltflugfabrt darstelle und datz dicl- t Ml « ^ Er

A«MA¥ AaImIfKt AAM f AHA«Ä1»V*AAI« 07 ^ U<«V<MH ttt(3 ^ jj. Jdie Früchte einer geduldigen langjährigen Vorbereitung ■- ( 0^ . 7,
Es ist das 12 . M a l , dah der Nordatlontik durch Flus ^

'. ^«0
zwungen wird und das erstemal in Richtung Ost- West ‘'“L (iS;

tc äi
so weiten Strecke obne Zwischenlandung . 19 i« i-o e

PÜi«re
% \

«tde

»nt

nPUö;
«ans

Hre

tragisch ousgegangen und batten tien Tod von 28 Perjc>"
^ ^ >

Folge . 18 Versuche sind obne daß Menschenoerlnstc
waren , gescheitert.

Das Siempellied
Wahltag ist Zahltag ! Das ist ein altbewährter

Grundsatz , der auch in der Auseinandersetzung zwischen dem
Besttzbürgertum und den Arbeitslosen seine Geltung hat .

An diesem Zahltag mutz an eines der übelsten Pamphlete
erinnert werden , das in der Nr . 19 der „Arbeitgeber -
Zeitung " — mitten im tiefsten Winter — erschienen ist
und eine der übelsten Verleumdungen der Arbeitslosen dar¬
stellt .

Man mutz dieses „S t e m p e l l i e d" gerade in diesen Tagen
förmlich auf der Zunge zergehen lassen .

Aus der Stadt 3)urladL
Ein feiner Fürsorgeoertreter

Ä ?
5

•Jet
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c '°> t

Wir brachten im Volksfreund am 12. August anläßlich
acher Kommunist «

^ !verschämten Lügenagitation der Durlacher

brecht , Weih und Stadl

».Stempellied "
Lebe » ist jetzt ein Vergnügen
Hier auf dieser schönen Welt ?
Ist der Ausweis uns gestempelt ,
Dann erbält man auch sein Geld .
Warum soll mau da noch schnsten .
Wenn das Nichtstun wirdbezahlt ?
Mögen Dumme schwitzen , pusten.
Ob e« warm ist oder kalt.
Darum , lieb « Stempelbrüder
Macht euch keine Sorgen mebr !
Pflicht des Staate » ists zu sorgen
Für den Stemveloensionär .

Volkswirtschaft
Weinbaukongretz in Trier

5 <r 38, Deutsche Weinbaukongretz . bei gegenwärtig in Trier stattftnbet .
würbe eingeleitet mit einer Reibe von AurschutzNtzungen, barunter auch
ber ber ReichSauLichusse« fSr Reblaurbekämpsung. Dabei wurde auch die
Hybribensrage behandelt . Der Direktor der Badischen WeinbauverbanbeS
Tr . Müller - Karlsruhe referierte über die Entwicklung ber Hybri -
benweinfrage und über die Haltung ber badischen Regierung hierzu .
Rach dem neuen Weingcsctz sei nunmcbr für den Verkauf von Hybriben -
weinen Deklarationrzwang vorgesehen und von 1935 an ber Verkauf wie
auch ber weitere Anbau ber Hybribenreben verboten . Daraufhin sei zwar
bei Anbau von Hvbribenreben eingeschränkt worben, aber nicht ganz ver¬
schwunden , da bar Glep die Verwendung von Hvbribenweinen im Haus¬
halt nicht verbiete . Ter Anbau fei in Baden stärker lediglich in bei Or -
tenauer und Bühler Gegend . Die Umstellung auf heimifche Reben fei hier
nicht schwer. Schwieriger liege bar aber in de « Gebiet zwischen Karir-
rube , Heidelberg und Mannheim, da dort die Rebbanern die Hybriden
nur für den eigenen Bedarf zögen . — Weinbaubirektor Brauer » Neu¬
stadt a . b . H . verbreitete sich über die Hybribenanpslanzungen in ber
Pfalz , bi« etwa 260 Hektar umfassen . Dort sei die UmsteNung auf anbei«
Reben nicht möglich . Diese müßten vilmebr aus Erdbeeren , Spargel und
Obst umgestellt werben . — In ber Aussprache betonte Ministertal.
birektor Dr . Streil -Berlin . datz nach dem Gesetz die strenge Durchsübrung
der Verbots des Verkaufs von Hvbribenweinen vorgesehen sei . Prästbent
Dr . Müller erklärte , es fei bester, wenn die Regierung darauf hiuwiefe,
datz st« unter allen Umständen für Ausnahmebestimmungennicht zu haben
fei. — Am Nachmittag fand bann die Eröffnung ber WeinbaufachauSstel -
lung statt .

Sosiale Stundschau
Kriegsbeschädigte und Eebührenpflicht in der Krankenversicherung.

Da Zweifel darüber bestehen , ob auch die Kriegsbeschädigten , die
auf Grund ihres Derlorgungsleidens erkranken, die neuerlich für
die Ausstellung eines Krankenscheins zu entrichtende Gebühr zu zah¬
len haben , hat der Bundesvorstand des Reichsbundes der Kriegs¬
beschädigten beim Reichsarbeitsministerium beantragt , datz der
Reichsarbeitsminister in einem besonderen Erlah bestimme , dah die
Heilbehandlung für Kriegsbeschädigte (sowohl Bersiiherte als auch
Zugeteilt «) kostenlos gewährt tonlbt .

Artikel , in dem wir die kommunistischen Agitatoren
l e r entsprechend ihrer !;

t Weinbrechi br i
lit Geschrei" versucht
wird allerdings sehr

bebalten uns vor , die von Weinbrecht bestrittene

•litt'
' inTätigkeit kennzeichneten. Herr Weinbrechi brüllt die , ^

der „Arbeiterzeitung " auf ! Mit Geschrei" versucht er « «
nj jvjxnen Q]i

retten , was zu retten ist , es wird allerdings sehr wcnlgJ tjrt ttnm |- ' - - - - - - ittenen Segens - ^üewuien uu » voi , oie von oeslinienen sgf *wl L
»wischen bim und dem Siadtrat Weih bestehen , näher ”

,
fentlichkeit zu zeigen . Wir zeigen jedoch in allernächste^' .

"b.

Ctrl

Durlacher Arbeiterschaft , was diese Herren in
Heute wollen wir uns noch einmal mit dem Hauptwa
Gustav Stadler beschäftigen . Wir hatten im Volksst -"

gestellt , datz dieser Mann als Mitglied des Fürsors «- ^
iiiitKlS »i

ollen ihm in den Weg
Ilnterstlltzungsemvfäirgern Vormacht, nur e r sei für fle
er erzählt fortgesetzt, daß er alles firr die Arbeitslosen . ^
gebolt habe . Wir avpellierten an alle , die von Stadler 1 «e >
gelogen wurden und noch
dah alles unwahr ist

ierten an alle , die von «sravi -- -
^

) angelogen werden , dem Manne
oas aues u n w a v r >>t . was c r erzählt . Herr W « > "
schützt seinen ihm ebenbürtigen Parteigenossen ! Er „der „A .Z ." : „Ganz besonders bat man es wieder auf
Stadler abgesehen .

" Wir stellen nochmals fest : Die g»n»k 1 s
tätigkeit des Gustav Stadler besteht im Ankoblen ®£V[irf8e^ |3tt!!»

‘'Lrl
Fürsorge Betreuten . Seine Taten und Reden im <£ £ .# . - »
schuh wollen wir gelinde als Märchen bezeichnen.
Gustav Stadler würde der Fürsorgeausschutz alles bisher
genau so erfüllt haben . ^

Man mutz sich nur wundern , datz ein solcher -7> A - z
öffentliches Amt bekleiden kann. Es ist in Durlach i« ®e

^ (Z’yviieninkyes Avil oeuexoen mnn . u«» ift m ^ uuuuf t v
sen der Arbeiterschaft bekannt, datz dieser Herr in sew
schaft als Literaturobmann einige bundert Mark — rttw * P
Besitz bat . Man sagt , daß sie dem Durst zum Opfer
Die Durlacher Erwerbslosen werden wissen , datz diese w« . j tt . |4 Ht

»w
- t * IL _ c - 4. rci t - r—. k. . . » fiflt t.*j | ti^ !>ch
•Hl 4/UllUU ^11 WllVllVVIVjli « uriiwn u <l | |Vi| ) vhu
abgenommen worden sind . Eine besondere Passion bat - 2L.
stav Stadler : sein Agitationsfeld legt er besonders in » i >r !ncl
schäften . Dort gibt er mit Vorliebe seine M <

‘
VJ

Svrüchlein zum besten. Run ist ibm am Montag
M a l b « u r passiert . Rach einem seiner üblicher & f N411 u ui e u l ĵU'I11vi . i . ^ iuuf uium ititiu v- pw»
macht« er im Gastbaus zum „Schwanen " ŝein Schla

^
m

^ se^ nsdann zum Verlassen der Wirtschaft aufgesordert
K«er«« QTi»tXA«>VAyHMA aIu « «MtSfirrei«! ►’ ** AßC jfdieser Auifsrderung aber widersetzt baden . Einen \ f

enl

b ?!'°r
%

,6t lal

msIV| VA. aUIIVUlHUM » uwvi UMVUimi WUVUI . —' »yn ' ,
Polizisten bat er in roher Art tätlich angegriffen .

™

eine Abreibung und Rotarrest . Wird die ••
tung " nun melden , datz ein tapferer Kommunist d« r v
Polizei »um Opfer gefallen ist ? ! Das sind die Heldc-

Arbeiterschaft , denke daran !

I QemeindepolHik

Untergrombach (Sitzung vom 28 . Augusts.
Verschiedene Rechnungen wurden geprüft und »ur jj« -jfi

gewiesen . Ein Grundstück wurde durch Kausvertrog
Zipperle Eheleute übertragen . — Auf Antrag i »* -

Bruchsal 2 , wurde ein Grundstück geschätzt . Die " "U geij ^ rf
vom 25 . ds . Mts . mit einem Erlös von 393 .50 M w«ro

Dieser Betrag steht um 2106 .50 M hinter dem rm
gesetzten.
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1 9ileine bad. Chronik
Kindesmord ?

Graben . Kinder entdeckten am Rechen der unteren Müble in
der Pfinz eine neugeborene Kindesleiche. Da es sich zweifellos
um eine verbrecherische Tat handelt , hat die Staatsanwaltschaft
den Fund beschlagnahmt.

Vom Blitzschlag getötet
DZ. Freiftrtt . 2. Sevt . Bei dem gestern vormittag hier nieder¬

gehenden mit wollenbruchartigen Regengüssen begleiteten Gewitter
wurde die 27jährige Karoline Schnee , die bei ihren Eltern
zu Besuch weilte und ihnen beim Heuen half , auf einer Wiese vom
Blitze getroffen und sofort getötet.

Die Kirchweihen am 14. September
Laut Brzirksratsbeschlutz vom 2 . September werden wegen der

Reichstagswahl die Kirchweihen in Mühlburg , Rintheim und
Hagskeld auf den 7 . und 8. September verlegt . — Die Kirchweihen
finden sonst am 14 . September statt .

Wössingen . ( Ehrungen .) Im festlich geschmückten Rathaussaal
versammelten sich am Sonntag nachmittag 3 Uhr Eemeinderat ,
Bürgerausschutz, Kirchengemeinderat, Kirchenversammlung und das
Kommando der Freiwilligen Feuerwehr Wössingen zu einer schlich¬
ten Abschiedsfeier . Galt es doch von unseren lieben Freun¬
den aus Amerika, Herrn Andreas Wagner und Heinrich
L a n g j a h r Abschied zu nehmen. Bürgermeister Eautz richtete
an die Erschienenen, besonders die Freunde aus Amerika, herzliche
Begrützungsworte . Sodann ergriff Herr Pfarrer Zivverer das
Wort und richtete an die Scheidenden herzliche Abschiedswort». Er
schilderte die grohen Verdienste, die sich die Freunde aus Amerika,
hauptsächlich Herr Wagner , um unsere Gemeinde erworben
haben . In den verflossenen Jahren wurden die Ortsarmen , die
Kirche und verschiedene Vereine von Herrn Wagner mit reichlichen
Geldsvenden bedacht . Anschließend richtete Bürgermeister Eautz
an die Freunde aus Amerika herzliche Dankes- und Abschiedsworte.
In dankbarer Anerkennung seiner großen Verdienste wurde Herr
Wagner zum Ehrenbürger der Gemeinde Wössingen ernannt
und ihm durch Bürgermeister Eautz eine goldene Kette mit Ee-
meindewavven und Medaille überreicht. In einer weiteren An¬
sprache teilte der Kommandant S t ö ck l e die Ernennung des Herrn
Wagner zum Ehrenmitglied der Freiwilligen Feuerwehr Wössingen
mit und überreichte ihm eine künstlerisch angefertigte Plakette .
In tief bewegten Worten dankte Herr Wagner für alle ihm zu
Teil gewordenen Ehrungen . Seine Spenden habe er jederzeit recht
gerne getan , getragen von großer Seimatliebe . Er versicherte ,
nichts zu Unterlasten und mit allen Kräften bei seinen jungen
Freunden in Amerika dahin zu arbeiten , die Liebe zur Heimat zu
erwecken. Dem Scheidenden sei zugerufen : „Glückliche Ueberfahrt
und ein frohes Wiedersehen!""

Oetigbeim . Der Dolksfreund liegt hier im Gasthaus „zur
R o s e" auf . Es ist das das einzige Wirtschaftslokal hier , das
den Volksfreuno bezieht. Wir machen die Genossen in den um¬
liegenden Ortschaften hierauf aufmerksam und bitten , bei Sonn¬
tagsausflügen dieses Lokal zu berücksichtigen .

Rordrach. Herr Direktor Dr . Morgenstern der Heilstätte
Rordrach-Kolonie , ist , wie bekannt, ab 1 . September Direktor der
Heilstätte Friedrichs - und Luisenheim. Zum Abschied rief Herr
Dr . Morgenstern am Samstag abend die Patienten sowie das
Personal der hiesigen Heilstätte zu einer Abschiedsstunde zusammen.
Einig « gut vorgetragene Lieder sowie Theatervorsührungen der
Patienten besonders den Kindern , verschönerten den Abend. Die
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Leitung der Darbietungen hatte Herr Hauptlehrer B .e n d e r inne .
Der Verlauf der Feier zeigte welcher Beliebtheit sich Herr Dr .
Morgenstern hier erfreute . An die Abschiedsfeier der Patienten
schloß sich jene des Personals an . Der stellvertretende Direktor
Dr . H a z i u s sprach im Namen der Aerzteschaft , sowie der Mit¬
arbeiter . Auch das Eesamtversonal ehrte den Herrn Direktor durch
Ueberreichung eines schönen Bildes der Heilstätte Rordrach-Kolonie.
— Im Dezember 1925 kam Herr Dr . Morgenstern als Direktor der
hiesigen Heilstätte hierher . Einen ganz primitiven Betrieb fand er
hier vor ; der Neubau war noch nicht fertig . Im Januar 1927
konnte die neue Heilstätte eingeweiht werden. Minister Remmele
betonte damals in seinen Ausführungen , nur eine gute Zusammen¬
arbeit zwischen Personal und Direktion könne Großes leisten. Dies

P»

III muß jeder Wähler wissen : Die

Sozialdemokratie ist die größte Partei in

Deutschland . Sie steht auf dem Stimm¬

zettel an erster Stelle . Wir machen das

Kreuz ins Feld

lll

ist in dieser kurzen Zeit auch vollauf gelungen. An diesem Ge¬
lingen hat auch die organisierte Arbeiterschaft des
früheren Gemeinde- -und Staatsarbeiterverbandes , jetzt Eesamt-
verband der öffentlichen Betriebe des Personen - und Warenverkehrs ,
einen guten Anteil . Ohne Organisation wäre es nicht möglich ge¬
wesen den Geist, der hier herrscht , zu schaffen und zu erhalten . Die
Arbeiter nehmen Abschied von ihrem früheren Direktor mit dem
Wunsch , daß es ihm auch in seinem nächsten Arbeitsfeld gelingen
möge , ebenso erfolgreich zu arbeiten wie es hier der Fall war .

Villingen . An der Stratzenkreuzung fuhr auf Sin vom Romäus -
ring kommendes Villinger Auto der 29jährige Metzgerbursche
Hermann aus Villingen seitlich mit seinem Motorrad auf , so daß
er mit dem Kopf durch die Glasscheibe der Tür flog. Er erlitt sehr
schwere Kopfverletzungen, so daß er ins Krankenhaus verbracht
werden mutzte . Wenn er mit dem Leben davonkommt, wird er
wahrscheinlich ein Auge verlieren . Auch eine Jnsastin des Autos
wurde durch Glassplitter so an einem Auge verletzt , daß sie sofort
operiert werden mutzte .

t . Freiburg , 30. Aug. Biervreiserhöhung . Infolge der Einfüh¬
rung der Eemeindebiersteuer von 2 .50 Jl vro Hektoliter sehen sich
die beiden Wirtevereinigungen von Freiburg und Umgebung zu
einer abermaligen Erhöhung der Bierausschankvreise veranlaßt .
Das Dreizehntelglas kostet ab 1 . September ein Pfennig mehr.

Ahausen a. Bodensee. Das 2 % Jahre alte Kind des Landwirts
Joseph Welte atz Tollkirschen nach deren Genuß es unter gräßlichen
Schmerzen starb.

Friedrichsfeld . Auf der Seckenbeimer Straße sprang der v
alte Sohn des Arbeiters Adler einem Lastkraftzug nach u

Lh * und AnbaE
suchte, auf die Verbindungsftange zwischen Traktor und gn,
zu klettern . Dabei stürzte er ab und geriet unter die Räder
Hängewagens, der mit Eis beladen war . Dem Jungen , der
tags zum ersten Male in die Schule gegangen war , tDUtoe nflen
Beine abgefahren . Im Laufe des Tages ist er an den Veriesu
gestorben.

«seid
Platzkonzert des Arbeiter -Radio -Bundes Karlsruhe in

— Ein „liebenswürdiger " Zeitgenosse . Bezugnehmend aut D «jit
richtigung der Herrn W . R a tz in Nr . 201 des Volksfreuno e» ^
der Artikelschreiber folgendes : „Der Ausspruch „alles > . tt
Spengler " ist getan worden während des Konzerts , und I»,
gehört werden mutzte — in nicht mitzzuverstehender wiattei '
Ausspruch ist bei Bekanntwerden von den Zuhörern und r jUl
genossen als Beleidigung aufgefatzt worden, weshalb uh
Veröffentlichung brachte . Herr Ratz will nun diesen
nicht in diesem Zusammenhang getan haben . Der Artikels 8{I ,
steht auf dem Standpunkt , daß wenn R . eine Berichtigung ^ {,
langt , er auch hätte erklären müssen , wen er damit memie , ^
tn Qinnmmattftnnn «« S <in Hs«, »-4» fllll ! ^ / . rf.*«in welchem Zusammenhang er den Ausspruch getan bat !
weiter aus dem Standpunkt , daß es nicht mehr als recht in
gewesen wäre , in der Berichtigung zu erklären , dab es.

"
seiner Absicht stand jemand zu beleidigen , was R . aber n«w > °
hat . Dann wäre die Sache ' erledigt gewesen . Mit der Bericy
des Herrn R . ist nichts anzufangen .

"

Wie man mit den Bauern spielt. Aus Forchheim wird uns ^
schrieben : Seit einem Jahr suchen die hiesigen Landwirte “
Abnehmer für Milch. Schon mehrere Male ist bei dem -df' . in
landwirtschaftlicher Genossenschaften und beim Molkereioervm ^
Karlsruhe verhandelt worden, aber immer vergeblich . M jjn»
haben die Forchheimer Landwirte keinen Absatz für
krt 1Irtk rtW aÜa « Altilu O? ^„ 1. . C.‘!„ IC WA AfT?T1fllSC* , !illbeziehen aber die oben genannten Verbände für ihre
jetzt wieder Milch aus Bayern . Aber die Bauern von Min
wissen immer noch nicht , wohin mit der Milch. An siew ' II MHIUVi. avUIJ Ul JUKI vvi «vl llUj « «tU j-s- _•*
in Karlsruhe nicht . Die Bauern sollen Kunstdünger und “
ill IUU/U -OUUKIII juueil
Waren von den Lagern der landwirtschaftlichen Verbände Pf jjcBJtaber die Milch nimmt man ihnen nicht ab , sondern bezi.ebt t
Milch aus Bayern . Diese Behandlung der Bauern ist
erhört . Wohin sollen sich die Bauern wenden, um solche
zu beseitigen?

Die neuen Steuern ab 1 . September 1830.
.. . .. iCt .nili ' TJl

^

_ _ Wir mach° "
«elle »'

Leser nochmals aufmerksam, daß wir mit dem Steuer/tms , 5jC .'»itj
Verlag Almassy in Ulm ( Donau ) König -Wilhelm -Stratze
tfJorötttftrtritnf * Xr»F» 'Stni «. u » U,a » 0 .«>av » S»; * rtdüßlt . .■«ftVereinbarung trafen , daß dieser unseren Lesern die neuen ® ‘

jenjt
tabellen für das Ablesen des Steuerabzuges vom Arbeitsv“
lediglich gegen Einsendung fyrr Versandspesen von 15 9W0- 1
„ viauuj atan . V. IHICUVUUB ijci «jttiuuuMJtricii uun io . . . sin
Es ist genau anzugeben, ob eine Tabelle für wöchentliche
monatliche Lohnzahlung gewünscht wird . — Da jeder 2lrveu «.^ t
und Arbeitnehmer für die Neuregelung der Steuern
sein mutz, so bitten wir unsere Leser nochmals von dieser Bi*" '
Gelegenheit Gebrauch zu machen .

Marktberichte (
DZ . Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 1 . September , \ii

31 Ochsen. Preis 47—49, 59 Bullen 47—54 , 26 Kühe
Färsen 48—62, 85 Kälber 56—78, 1083 Schweine 46—69. ^
zufubr 1433. Beste Qualität über Notiz bezahlt ; Tendenz -
Großvieh langsam , Ueberstand, Schweine und Kälber l0™’
geräumt . ^

Bühler Obstmarlt vom 1 . Sevt . Pfirsiche 30—40, ZwetiH ®^
bi? 18 , Birnen 23—30, Aevfel 18—25 Pfg . das Pfund .
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W Soimaigl &ite im leben verschönt ,

macht bei Jhren Üeschirren !

DasisteinFunkelnundGlitzern,einStrahlen
und Blitzen,eine Augenweide ohnegleichen !
Diamantenklar und rein wäscht ® die Por¬
zellan » , Glas » , Kristall » , Stein * und Metallge *
schirre . Kein Hauch , kein Schleier bleibt zu¬
rück . Husch , husch , so fliegt das Fett von dan¬
nen ! Husch , husch , so wird der Schmutz ver¬

jagt ! Für ® gibts kein Hindernis . Die schmut¬

zigsten Gegenstände , wie Spülsteine , Bade¬
wannen , Putz » und Bohnertücher,Mops und
Fensterrahmen , Fußböden , - neu wird alles
schnell durch © ! Welche Bequemlichkeit ,

"?ttf

>Xii

0 '« i

p
?fis|

Dir

“«t %

V ft0
V . ®

i
XDllo >
C e>fe

S nbi
8t

welche Zeitersparnis ! - durch
/Wr7?„

'kJ« h,
> 1,

der
.* ,

^ 8

1 Eßlöffel © auf 10 Liter heißes Wasser
— ein Eimer , so ergiebig und sparsam ?
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L :*1 letzten Wahl im Mai 1918 in Linkenheim nur 50 Pro -

- .. lik , Heiligung gehabt hat . Er hoffe , dah man diesmal hier
beut ' wr SUnftl geht . In der Aussprache beklagte ein Dis -

l 50ncr, dah man nicht !o recht Fühlung zwischen alten und
»j,

"rteigenossen hier habe . Das müsse besser werden . Natür »
1̂ auch hier nicht zu billigen , wenn die Arbeitersvortler
Sn

’ J« müßten unbedingt an den jetzigen Wahlsonntagen
^ ; 'e abhalten . Erst kommt die Wahlbewegung und dann

: "^ Wendigkeit. Es wäre vielleicht angebracht , wenn die
uit> ?ii !!’,n inion für Arbeitersport - und Körperkultur allgemein

l̂ weisen würde , dah der 7 . September wichtiger ist für die
8 an den Wahlarbeiten , wie die Abhaltung von Svort -

i ^ ^sen . Jetzt müssen sich auch unsere Sportler ganz in den

träte
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&US * DEM * WABLEAMPF
stattet den 14 . September zum sozialistischen Siegestag

' In unserer Wahlversammlung im Gasthaus zurS Gen. Pfarrer Kappes. Der Redner behandelte in
albstündigen Referat vor den zahlreich erschiene-
die von der Soz . Partei von 1918 bis beute einge -

titD ^
ti ! , zerstörte das Lügengewebe unserer Feinde von

'iiw und befähle sich mit den von der Regierung Brü -
'^

°° )ührten sozialen Verschlechterungen . Der Beifall be -
tz ^ .Nedner , dah seine Worte auf fruchtbaren Boden gefal -

Versammlung konnte ohne dah von einer Diskussion
I,,gemacht wurde , geschlossen werden . Der Männerge -

§ r oh si n n brachte einige Chöre zum Dortrag ."> dah die von Een . Pfarrer Kavves am Schluß geäuher -6 9ur Wahrheit werden und sich alle Volksgenossen von
^ Reichstagswahl beteiligen und für die Liste 1 für

. 'demokratische Partei stimmen.
'Edheinl. Eine recht sachlich verlaufene Wählerversammlung

^ Sonntag nachmittag im „Grünen Baum " hier statt . Er-

M
^dren in der Hauptsache ältere Parteigenossen. Die"en und die Nazis batten sich ferne gehalten . Als Refe -

Eenosse Landtagsabgeordneter W e i h m a n n , der aus -
die jetzige Wahlbewegung und die grohe Aufgabe der

jA °' ratie am 11 . September einging . Er bedauerte , dah

tjj ^ ablbewegung stellen . Wird auf diese Weise zusammen
*• ’ dann wird sich auch im Orte die Sozialdemokratische
^ 8ut entwickeln.
h,^

°usen . Die Versammlunn « vom 30. August im Rathaus -
löjg ^ c I) i gut besucht . Der vorzügliche Vortrag des Een ."

,i„ Geordneten Graf aus Pforzheim hinterließ allent -
»i*!nc!' guten Eindruck. Trotzdem Een . Graf in seinem Vor -
V» em Mal das Wort „Kommunismus " nannte , konnte es
^ "bänger dieser Partei nicht versagen , in der anschliehen-
' '"che seine Weisheiten zu erzählen . Er wurde von Een .d"d abgefertigt . Die nächste Versammlung findet aml3 . Sevtember , in der Krone statt .
*li!Ct **• Bruchsal . Sonntag fand hier die erste Mahlversamm -
ijjt

Ie( Partei statt . Der Redner Een . H ä r d l e-Karlsruhe"
feilte Ausführungen grobe Aufmerksamkeit und starkent- inige Anfragen und Anregungen wurden vom Redner" beantwortet bzw. Aufklärung gegeben . Das Bemerkens -

**1 -<lrcn iedoch die von den Diskussionsrednern gemachten
Ĥ ber die Haltung des hiesigen katholischen Eeistlichen .'
v ' ltagsvredigt sei ausgezeichnet auf die Wahl zugsschnit-

® Is Mihbrauch des Gotteshauses und Eottesdienstes
i,j

1 besonders betrachtet werden , dah der Geistliche in der
^ Vormittagsgottesdienst zum Besuch der mittags statt -

^
t ^ orntrumsoersammlung einlud . Zu der zum selben Zeit -

,j
'„' »tdenden sozialdemokratrschen Versammlung lud er

In unserer Versammlung herrschte aber trotzdem die
„Missstimmung und es kam von unserem Vorsitzenden und
%,

'
J'ien und Freunden der starke Wille »um Ausdruck, die’i ^ Mische Stimmenzahl wie in den vergangenen Jahren

binaufzudrücken. Das wird auch möglich sein , wenn
| \

Utt*'c auf dem Damm sind.
§ W einet stark besuchten und glänzend verlaufenen Wabl-

svrach am Freitag abend Een . Bürgermeister Dr .
(t, Eingangs seines Referats befähle sich der Redner
?d̂ ." bildun« en bzw . Umbildungen von Parteien wie die
^ ikka

k'c Konservative Volksvartei usw . um sich dann mit
! 6srö

nnB Brüning zu beschäftigen . Hierbei hob er zwei Pro -
, '»tt,

: .bie neue Reichsfinanzreform und das Arbeitslosen -
!»hl^ 2esctz. Der Redner verstand es , an Hand von Beilvielen
'Vt ? Beweise zu führen , welche Folgen entstehen , wenn
;S) Ä .* iotnt nach dem Vorschlag des Reichsfinanzministers''»i^ " ichkeit wird . Um dies zu verhindern und auch die

baET
na

-en nieder außer Kraft setzen zu können, ist es not -
starke Sozialdemokratie in den neuen Reichstag

, '«Nt ^ - i
. wähle jeder : Liste 1. Stürmischer Beifall erntete

,b
‘ iur seinen Inständigen Vortrag . Von der Aufforderung
^ussvrache zu beteiligen , wurde kein Gebrauch gemacht.

V, ? °be.E'en .

In unserem Orte fand am
„Engel " eine öffentliche Wahlversammlung der

®i nn die Kreisspielleitung des Ardeitersvortv «
i,9i>>tx ^ Fußballspiel in Anbetracht der Wablarbeit a b g e -
V^eiinn fam e5> daß mehr Gegner als Anhänger anwesend

x ^ urrer -Karlsrube behandelte in leichtverständ -

» • > 0** wsuuibUi , UIUIW tcill wuiiuuu ; WCJllUUJl .'
Je[teI?

’etittmmlanfl6teilne6met wurde an den Referenten die
ä tJlv warum er kein Wort über die Nationalsozialistene . was dabin beantwortet wurde , daß ibm diese viel

- um überhaupt davon zu reden ; die angeschnittenen
viel wichtiger .

-onntag . 31 . August
I ‘VWfti ’f r »)v “ Ov * vmv vnviltliHfV UU

At ^ stschen Partei statt . Der Besuch der vom Genossen
Asx? ° 'eiteten Versammlung war gut , wäre aber noch bes .

1?
. . .

iAfeT ■ . . . . . .T ^ .0qs Thema „Gerechte Lastenoerteilung oder Eeldsack-

i» it vrrzeranvanger vatten nrcyr gewagr ,
tz
'

UittpJ; weiden . Mit Berechtigung können wir hoffen , daß
Dorfe , welches zu zwei Dritteln aus Arbeitern

,? lis^ ^ e,ne ansehnliche Stimmenzahl für die grohe sozial -
C.1 « ß. ^ "beitervartei buchen können. Eine am Sonntag vor

t^te Versammlung der Kommunisten konnte nicht
lAi * ^7 "den , wegen Mangel an Zuhörern . Es deckt sich das

Sprüchen der sogen . „Arbeiterzeitung "
. Dom Mas -

'einfiauern und Arbeiter zu den kommunistischen

\ ^ ttg ,
1? d . Breiten. Die am Sonntag im Gastbaus zum

i J)»t , 'undene öffentliche Wählerversammlung war einiger -
^ ?bej^ iuck>t, jedoch hätte der Besuch im Hinblick auf die
^ ,? ivi ° >?? erchcist am hiesigen Orte bester sein dürfen . In

5 di ?
istim'digen Referat streifte Een . D r o l l i n g e r-

, >»,ö > ° Eigkeit der Müllerschen und Brüningschen Re ^
^ "'fheingebend auf die Berschlechterung der Sozial -

' "t ?J e Regierung Briining - Stegerwald -Treviranus hin .
p
1' fSAutD wit Beifall aufgenommen , auch in der D i s -

!id>̂ s«n
°

- Haltung der Brüningschen Diktaturvolitik ge -
% Dip

'] '30 Uf)I fonntc der Versammlungsleiter Genoste
„

'fchlich verlaufene Versammlung schliehen mit der
>- " am 14 . September den Stimmzettel für die SPD .

Breiten . In der am Sonntag abenpd 8 Uhr im
viäch "

, t öffentlichen Wäblerversammlung , die einen
iib ^ " iiuweisen batte , referierte Een . Drollinger -die kommende Reichstagswahl . In kurzen Zügenk auf die sozialreaktionäre Tätigkeit der Brüning¬

schen Regierung ein , die im Bunde mit den Erohindustriellen die
Diktatur -Notverordnungen erlieg deren Verfassungsrechtliche
Erundlageanzuzweifeln ist . Nur eine starke Arbeiterpartei kann
dieser Sozialreaktion entgegentreten . Darum heiht die Parole
am 14 . Sevtember keine Stimme den bürgerlichen Parteien . Jeder
Arbeitnehmer wählt SPD .

Ein Anhänger der NSDAP , glaubte durch einen Zwischenruf
bezüglich der sog . Ministervensionen auf seine Rechnung kommen
zu können, wurde aber vom Referenten eines anderen belehrt . Da
keine Diskussion gewünscht wurde , konnte der Versammlungsleiter
Een . H e r r m a n n , Gondelsheim , gegen drciviertel 10 l ^hr die gut
verlaufene Versammlung schliehen.

Spielberg . Am Sonntag fand im Gasthaus zum Lamm eine
auherordentlich gut besuchte Versammlung der Sozialdemokra¬
tischen Partei statt . Die ausnahmsweise sehr gute Beteiligung
dürfte zum gröhten > Teil darauf zurückzuführen sein , dah eine Zen¬
trumsversammlung vorausging . Genosse Bezirksrat H ä n l e-Etzen-
rot svrach über „Keldsackdiktatur oder gerechte Lastenverteilung " .
In l '/sstündigen Ausführungen verstand es der Redner glänzend ,die Aufmerksamkeit der Zuhörer auf sich zu lenken . Der Beifall
wurde nicht nur von den Anhängern der Sozialdemokratie , sondern
auch von einem Teil des Zentrums selbst gegeben . An der Dis¬
kussion beteiligten sich der katholische Pfarrer Heller aus
Mannheim , ein Parteisekretär und Walzer , Svielberg . Genosse
H ä n l e gab den Kritikübenden wie auch den Fragenstellern in
allen Einzelheiten Antwort und Auskunft . Genoste Becker konnte
mit Worten des Dankes die gut verlaufene Versammlung um 9.45
Uhr schließen.

Bühl . Die erste grohe Wählerversammlung fand am vorigen
Samstag in der „Krone " statt . Sie war einberufen von unserer
Partei und als Referent war Genoste Landtagsabgeordneter Weiß -
mann - Karlsrube erschienen. Er gab in großen Zügen ein umfas -
psendes Bild der gegenwärtigen Wahlbewegung und der politischen
Aufgaben , die sich die Sozialdemokratie am 14 . Sevtember zu stel¬
len hat . Mit seinen klaren AusMrungen fand der Redner großen
Beifall . Leider muh vermerkt werden , dah fast mehr Bürger¬
liche wie Arbeiter erschienen waren ; die Versammlung sollte doch
für unsere Parteianbänger stattfinden . Es ist zu hoffen , dah die
letzte Wahlversammlung vor dem 14 . September , die der Vorsitzende
Gen . Stadtrat Löser bekannt gab , die Arbeiterschaft etwas bester
zum Versammlungsbesuch anreizt .

m . Kürnbach. Die im Rathaussaal stattgefundene Wählerver¬
sammlung der Sozialdemokratischen Partei erfreute sich eines guten
Besuches . Referent war Gen . Tomberg -Pforzbeim . der in ein¬
gehender Weise die Bedeutung der Reichstagswahl für die Arbei¬
terklasse klar legte und zur Wahl der Liste 1 der Sozialdemokratie
aufforderte . Groß war die Wut der aus dem Nachbarort anwesen¬
den N a t i o n a l s o z i a l i st e n , als Een . Tomberg unbarmherzig
die Nationalsozialistischen Treibereien brandmarkte . Zur Beteili¬
gung an der Diskussion batten die feigen Gesellen nicht den Mut ,
sondern verliehen kurz vor Schluß des Vortrages fluchtartig den
Saal . Starker Beifall war der Lohn für die treffenden Worte .
Mögen alle Bewohner unseres Ortes ihre Nutzanwendung daraus
ziehen und ihre Stimme der Sozialdemokratie geben .

Unsere Wablvropaganda
Rastatt . Die Sozialdem . Partei veranstaltete letzten Samstag

abend und Sonntag mit der Lautsvrecheranlage in Rauental , Förch,
Jlliugeu , Elchesbeim . Au am Rhein und Würmersheim öffentliche
Konzerte und Versammlungen unter freiem Himmel . Ueberall
brachte man unserer neuzeitlichen Wahlvrovaganda grobes Interesse
entgegen . Im Anschluß an die Kundgebungen im Freien fanden in

den verschiedenen Orten Wahlversammlungen in Rathäusern statt ,die mit einer Ausnahme einen guten Besuch aufzuweisen hattenund einen schönen Verlauf nahmen . In Rauental , Au a. Rh . und
Würmersheim svrach Eenoste Stadtrat Meliert und in Illingenin einer gut besuchten Versammlung Gen . H e s v e I e r- Karlsruhe .Die Parteimitglieder von Rastatt trafen sich am Samstag abend im
Hotel Kreuz , woselbst die Reden der Genossen Breitscheid , Wistel .Löbe und Tarnow mittels Lautsprecher zu hören waren und be¬
geisterten Anklang gefunden haben .

Wahlkampftag im Bezirk Bühl
Bühl . Schon am frühen Morgen des letzten Sonntag durchrasteein Auto der kommunistischen Partei , versehen mit roten Fahnen

und dem Sowjetstern den Bezirk . Um 10 Uhr morgens war in
Kappelwindeck eine Naziversammlung in der der frühere Zen¬
trumsmann Mühlenbach seine Hetze vom Stapel lieh . Wie wir
schon letzte Woche aus der Bühler Naziversammlung hören muhten ,so auch von dieser , ist ein Teil der Zuhörer mit dem immerwähren¬
den ewigen gleichen Geschimpfe allmählich nicht , mehr zufrieden ,zumal in keiner Versammlung das Programm der Nazis zu Horen
ist . Zur gleichen Zeit war im Gasthaus zur Linde eine Zentrums¬
versammlung , in der Genosse Seidel , Baden -Baden , in der Dis¬
kussion ordnungsmäßig abrechnete . Das schönste an der Sache war ,dah die Herren des Zentrums sich an den Tisch des Eenosten Heidel
setzten in der Annahme , er sei ein — Kriminalbeamter zum Schutze
ihrer Versammlung . Als Genosse Heidel sich nach dem Referat erhob
und sich als sozialdemokratischer Diskussionsredner zu Wort mel¬
dete . schnitten die Herren lange Gesichter.

Am Nachmittag svrach Een . Heidel in Eisental . Ebenso Genosse
Friedmann in Waldulm und Erohweier , die Eenosten Kunz und
Schneider in Waldmalt und Lauf . Abends fand in Ottersweier
eine Nazivcrfammlung statt , in der Eenoste Jülg aus Karlsruhe
den Nazis tüchtig an die Leber griff , was diese mit einem wüsten
Geschrei beantworteten . Führwahr , die Nazis haben sich hier wieder
gezeigt , was sie sind. Der friedliche Landwirt , Arbeiter und Beamte
wird sich überlegen , diesen Leuten seine Stimme zu geben . Die im
Führer angesagte Ortsgruvvengründung muhte „mangels Maste "
ausfallen , da nur ein ehemaliger Feldwebel , ein Leutnant und 3 Ar¬
beitslose zur Verfügung stehen. B .

Wählerversammlung und Partcijubiläum
n . Jöhlingen . Die am Sonntag , 31 . Aug . nachmittags 3 Uhr statt-

gefundene Wählerversammlung wies trotz des schönen Wetters einen
guten Besuch auf . Een . Sigmund aus Karlsruhe verstand es vor¬
trefflich , den Anwesenden die Bedeutung des 14 . Sevtember , sowie
die Gefahren , wenn durch eine schlechte Wahl ein nicht arbeitsfähiger
Reichstag zustande kommt, vor Augen zu führen . In der Dis¬
kussion meldete sich Dr . Lossen , der an der SPD die starke inter¬
nationale Betätigung kritisierte , obwohl er zu gleicher Zeit zugab ,daß Deutschland zu seiner Erhaltung gezwungen ist , eine gesunde
Außenpolitik zu treiben . Auch nahm er scharfe Stellung ein gegendie Notverordnungen insbesondere wegen der neuen Krankenkassen¬
bestimmungen . Nach dem Schlußwort des Een . Sigmund fand die
Jubiläumsfeier unserer Partei statt . Der Arbeitergesangverein
brachte mit 15 Sänger ( die anderen 40 fehlten leider ! ) das Lied
„Der Tag bricht an " zum Vortrag als Einleitung . Die Arbeiter¬
jugend aus Durlach mit ihren vortrefflichen , zeitgemäßen Darbie¬
tungen erntete lebhaften Beifall . Nach Ueberrsichung der Ehren¬
nadel an Een . Martin Herzig durch Een . Sigmund sowie nach Vor¬
trag der Vereinschronik durch den Vorsitzenden mit zugleicher Auf¬
forderung an die Anwesenden zur Mitarbeit und Eintritt in die
Partei erreichte die schlichte Feier ihr Ende .

Oas rote
Klangfilm-Nuio .

Die neueste , sogar die allerneueste Errun¬
genschaft der Technik wird von der SPD
in den Wahlkampf eingestellt .

Das rote Klangfilm -Auto , ein Omnibus
von 7 m Länge und 3 m Höbe, enthält zwei
vollständige Avoaraturen für Klangfilm -
und Mufikvorführungen . Dadurch besteht die
Möglichkeit zur gleichen Stunde zwei Ver¬
anstaltungen abzuhalten , die eine in einem
Saal die andere im Freien . Der Wagen ist
technisch hervorragend ausgerüstet und er¬
zeugt seinen Licht- und Kraftstrom selbst.
Bedient werden die Anlagen durch 4 Tech¬
niker, 1 Krastwagenführer und die beiden
Leiter , Een . Weimann und Gen . Flatau .

Der Arbeiter - Radio -Bund , Ortsgruppe
Karlsruhe batte noch einige Genosten zur
Hilfeleistung und Bewachung bei den . Ver¬
anstaltungen in Ettlingen und RLvvurr be -,
reitgestellt .

VN» J

Ettlingen . Schon seit Jahren sind die Parteien bemüht , die Er¬
rungenschaften der Technik auf den verschiedensten Gebieten in den
Dienst der Wahlorovaganda zu stellen . Das Auto , der Lautsprecher,
das Flugzeug und der Rundfunk wurden schon mehr oder weniger
zu den Zwecken der Aufklärung der Wählerschaft benützt. Ein neuer
Wahlhelfer ist von der Sozialdemokratischen Partei Deutsch¬
lands in Dienst gestellt worden : der Tonfilm . Grohe Wagen
mit den entsprechenden Avvaraturen rollen durch Deutschland , um
Tonfilmveranstaltungen zu arrangieren . Auch Ettlingen wurde
am verflostenen Samstag von einem dieser Wagen besucht . Dieser
hatte zwei Vorsübrungsgerätschaften : die eine für Vorführungen
im Saal und die andere kann dazu benützt werden , den Wähler -
masten im Freien den Tonfilm zu vermitteln . Hier war es die er-
stere Art , die das sich bewegende und sprechende Bild im großen
Sonnensaale auf die „weihe Wand " zauberte . Nach einer Prova -
gandafahrt durch die Stadt fanden sich die Zuphörer in großer Zahl
ein . Fast durchweg Anhänger der eigenen Partei und auch viele
Jungwähler wollten den Wablvrovaganda -Tonfilm sehen und
hören . Der Leiter der Provagandafahrt , Genosse Richard W e i -
mann - Berlin , gab nach verschiedenen Schallvlattenvorführungen
in einleitenden Worten bekannt , dah di« SPD . die einzige Partei
sei , die bis jetzt den Tonfilm zur Wahlvrovaganda benütze ; als die
gräbt« Partei sei sie auch gezwungen , die modernsten Hilfsmittel
zur Aufklärung der Wähler zu benützen. Verschiedene dieser Wagen
fahren in den letzten Wochen vor der Wahl durch alle Gaue Deutsch¬
lands und haben dieselben bis jetzt allenthalben begeisterte Auf¬
nahme gesunden . Redner wies noch in längeren Ausführungen auf
die grohe Bedeutung des Wahlausganges für die Arbeiterschaft hin .Der erste Teil des Programms brachte neben Schallvlattenvorträgeneine Rede des Gewerkschaftsführers Tarnow und Rezitationen .Der Tonfilm war der zweite Teil des Programms . Auf der
Leinwand siebt man eine Wahlversammlung . Arbcitersänger eröff¬

nen die Versammlung mit dem Uthmannschen Chor „Erwache Volk ,
erwache" . Der Vorsitzende, neben dem u . a . auch der Gen . Wissel !
Platz genommen hatte , eröffnete die Versammlung mit einer mar¬
kanten Ansprache. Als erster Redner tritt Reichsarbeitsminister a . D .
Gen . Wissel! vor die Wähler und hält em ausgezeichnetes Referat ;
ihm folgt Een . B r e i t s ch e i d , der Führer der Reichstagsfraktion .
Ein anfeuerndes Schlußwort beendete nach dem nochmaligen Auf¬
treten der Arbeitersänger die Versammlung . Was hier auf der
Leinwand zu sehen war und was uns zu Gebär gebracht wurde , war
ein« erstaunliche Leistung der Filmtechnik . War schon der P re s s. a -
film für viele eine lleberraschung , so war der Tonfilm aber das
Beste , was wir auf diesem Gebiete bisher >geboten bekamen . Wir
sind uns bewußt , daß er seine propagandistische Wirkung nicht ver¬
fehlt . Weiter wurde ein Trickfilm vorgesübrt , der den Titel
trägt „Dem deutschen Volke "

; dieser zeigt in woblgelungenen , erhei¬
ternden Bilpdern, wie die Regierung Brüning ihre Gaben an die ,die schon haben , verteilt und andererseits die Lasten denen zu tra¬
gen gibt , die schon genug zu tragen haben Der Film wirkt , so ernst
er inhaltlich genommen werden soll , durch die Art der Zeichnungen
und die Musikbegleitung sehr amüsant , und brachte Erheiterung in
alle . Für die Frauen brachte das Programm eine Rede der Ge¬
nossin Bohm - Schuch . Een . Elunk konnte die Versammlung mit
einem begeisterten Schlußwort schließen. Der Film und der Ton¬
film wurden von den Anwesenden mit freudiger Zufriedenheit aus¬
genommen . Hoffentlich wird dieses Propagandamittel noch bester
ausgebaut und die Wähler in ganz Deutschland sind dann in der
Lage , die politischen Führer selbst im kleinsten Dorf zu sehen und zu
hören . — Die Apparatur ist von der Firma Schuch u . Müller ,Berlin , Vertriebsstelle technischer Artikel für die gesamte Film - und
Kino -Industrie . Die präzise Ausarbeitung der Vorführungsavppr -
rate ermöglichte die gute Wiedergabe .
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HerbstfpuK
Von Ernst Edgar Reimerdes .

Immer kürzer werden die Tage und länger die Rächte. Wald
und Flur zeigen die Couren des Herbstes. Die bunte Färbung des
Laubes bildet das Vorsviel zum groben Sterben in der Natur. Der
Gesang der Vögel ist längst verstummt, unheimliche Stille herrscht
im Walde , die bei Nacht nur der Klageruf des Käuzchens, das
Rauschen des Windes unterbricht . Geisterhaft strecken die Bäume
ibre dürren Zweigs aus , vom Herbststurm geschüttelt, lassen sie bald
das lebte Blatt zu Boden sinken. Unheimlich raschelt das Laub
unter den eiligen Schritten des sväten Wanderers , der vor Ein¬
bruch der Dunkelheit dem schützenden Dach »ustrebt.

Auk Nebelschleiern schwebt das Heer der Elfen , Oberons und
Titanias Schar durch Wald und Feld : in Bäumen und Büschen
ge .stert es . flüstert und raunt es im Wehen des Nachtwindes.
Wodan jagt mit dem wilden Heer über den Wald dahin ; aus dem
Brausen des Herbststurmes hört das abergläubische Volk das Hussa
und Horrido , das Gekläff der Meute , den Ton des Hifthorns her¬
aus . wie man von jeher die herbstlich« Natur mit allerlei Svuk-
gcstalten bevölkerte. Wenn es im nächtlichen Forst ächzt und stöhnt,
sodab man menschliche Stimmen zu hören vermeint , so sind es nach
uraltem Volksglauben die 166 Töchter Wodans , die mit
ihren Klagen um die verlorenen Geliebten die Luft erfüllen . Sie
durften während des Sommers in menschlicher Gestalt auf Erden
weilen . Leid und Freud mit den Sterblichen teilen und die Liebe
von Menschensöhnen gewinnen . Alledem macht der Herbst elii Ende,
auf Wodans Geheiß müssen sie nach Wallball zurückkehren , ihre
Sehnsucht aber bleibt bei den verlorenen Geliebten zurück, nach
denen sie wehklagend rufen .

Von svukbasten Herbststimmen erzählt auch das Volk in Ma¬
suren . dem Lande mit den schönen Laubwäldern und Seen . Dort
ertönt in öerbstnächtcn ein Klirren und Pfeifen , ein Gemurmel von
Menschenstimmen und gleichzeitig ein unheimliches Klopfen an die
Stämme der Bäume , das von dem heiligen Vogel des Potrimvos,
dem Specht, herrübrt. Es ist der Ausdruck der Trauer über den
Untergang des heidnischen Preußentums und seiner Helden im
fernen . Osten. Der geheimnisvolle Vogel, der niemals sichtbar wird ,
soll nach altem Volksglauben schon vor 1000 Jahren gestorben und
was man hört , nur der Widerhall aus grauer Vorzeit sein .

Ein anderer Herbstsvuk erscheint jedes Jahr im Park eines herr¬
schaftlichen Gutes in Masuren . Am Ende eines Laudenganges er¬
scheint täglich um die Dämmerstunde ein Greis im Purpurmantel
mit einer Krone auf dem schneeweißen Haar, breitet wie flehend
die Arme aus und verschwindet , sobald man sich ibm nähert. Kin¬
der und Erwachsene wollen ihm begegnet sein und das Volk von
Masuren glaubt fest an dies Gebilde der Phantasie.

In der Normandie glaubt man , daß die Geister derjenigen ,
welche keines natürlichen Todes gestorben sind, in Serbstnächten
zur Erde zurückkehren , damit sie die Plätze , an denen sie gern weil¬
ten , leichter wieder finden können , stellt man dort vielfach bren¬
nende Lichter auf . Von mancherlei öerbstspuk erzählt man im
schottischen Hochland, wo der Glaube an das »weite Gesicht
weit verbreitet , merkwürdige Schatten , scharfgezeichnete Silbuet-
ten erscheinen an den Felswänden und auf dem Boden , für deren
Entstehung man keine Erklärung gesunden hat . Dies herbstliche
Phänomen behandelt die einst angesehene englische Schriftstellerin
H . Wood in ihrem Roman „Th« shadow of Ashlydial“ , wo ein sol¬
cher Schatten in Form einer Totenbahre der Vorbote bedeutsamer
Ereignisse ist. In einem schottischen Gebirgsdorse erscheint im
Herbst an einer Felswand der Schatten eines Bergschotten mit
e ner Sense in der Hand. Manchmal stehen mit diesen unerklär¬
lichen Erscheinungen auch allerlei Geräusche in Verbindung , die das
Volk auf seine Weise deutet . '

In Wäldern Finnlands ist zur Herbstzeit deutlich Pferdegetrav -
vel vernehmbar , obwohl es in jener Gegend wenig Pferd« gibt .
Man hält dies Geräusch für ein Echo, das seinen Ursprung in aku¬
stischen Veränderungen hat , welche durch die Einlaubung der
Bäume bcrbeigcfübrt werden. Merkwürdige Geräusche wie das
Marschieren eines Heeres in Verbindung mit dumpfem Gemurmel
sind in der letzten Hälfte des Oktober und im November in Eng¬
pässen der Abruzzen beobachtet worden. Alle diese unerklärlichen
Phänomene boten natürlich von jeher der Volksvbantasie
reiche Nahrung und gaben Veranlassung zur Erfindung von allerlei
Spukgeschichten , die im Herbst abergläubische Gemüter beschäftigen .

vezirksratsfttzung
vom 2 . September

In seiner Eigenschaft als Verwaltungsgericht erledigte der Be¬
zirksrat verschiedene Vorlagen der Bezirkskürsorgeverbände wegen
Ersatzes von Fursorgekosten. — Bei Erledigung der Verwaltungs-
sochen fanden folgende Konzessionsgesuche Annahme : des Bäcker¬
meister Karl F ä g e r hier zum Betrieb der Schankwirtschaft zur
„Stadt Göttingen " mit Branntweinschank in dem Hause Schützen¬
straße 93 ; des Franz Maximilian Ra st etter hier zum Betrieb
der Realgastwirtschaft zum „ Hirschen" in dem Hause Malvenstr . 7
in Darlanden; des Gesangvereins Edelweiß in Darlan-
dcn zum Betrieb der Schankwirtschaft mit Branntweinschank zum
„Karlsruher Hof" und Stellvertretererlaubnis für Josef Burger ;
des Andreas E t ü ck r a t h hier zum Betrieb des Verkaufshäus¬
chens mit alkoholfreien Getränken und Flaschenbier über die
Straße am Engländervlatz in den Sommermonaten bis 7 Uhr
abends ; des Karl Kienzl er hier zum Verkauf von alkoholfreien
Getränken in dem Verkaufshäuschen Ecke Wald - und Hans Tboma-
straße bis 7 Uhr abends ; des Hans Hauger hier zum Ausschank
von Milch und alkoholfreien Getränken im Städt . Schwimm- und
Sonnenbad am Rheinbasen ; des Wilhelm Hauer , Weinkellerei
in Edenkoben, zum Kleinverkauf von Spirituosen in der Weinver -
kauisstelle Amalienstraße ; des Metzgermeisters Eugen Jabn in
Soöck zum Betrieb der Schankwirtschaft mit Branntweinschank zur
„Linde"

, Blankcnlocher Allee 50 ; der Frau Elite Wagner in
Maxau zum Verkauf alkoholfreier Getränke , Gebäck, Rauchwaren
und Südfrüchten am Rhein ; des Metzgermeisters Karl Oebler
in Durlaä -Aue zur Errichtung und zum Betrieb einer Schlocht -
stätt« im Anwesen der Wirtschaft zum „Waldhorn " .

Abgelehnt wurde das Gesuch der Frau Eäzilie Kränzle
»um Betrieb der Realgastwirtschaft zum „Kranz" mit Branntwein¬
schank im Hause Hauptstraße 39 in Durlach.

Die Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen wurde verliehen :
der Frau Amalie Birk , Friseurgeichäft hier , Porkstraße 19 , dem
Jolef K i e m l e . Friseur hier , Kelterstratze 23 .

Dem Bau der Heglachschlcuse auf Gemarkung Soöck wurde ge¬
mäß 8 52 des Wasscrgesctzes nach Maßgabe der vorgelegten Pläne
zur Berieselung des Wiesengeländcs zugestimmt. Die Bau- und
Straßenflucktcn nördlich der Jahnstraße zwischen der Neureuther -
und Körnerstraße in Knielingen wurde für festgestellt erklärt .

Genehmigt wurden die Eemeindevoranschläge für 1930 der
Gemeinden Blankenloch, Stasfort, Rußbeim . Leovoldshafen . Jöh-
lingen , Liedolshenn , Egaenstein. Graben . Wolfartsweier. Der Be¬
soldungssatzung von Welschneureut und Büchig wurde zugestimmt,
ebenso einer Schuldentilgung der Gemeinden Leopoldshafen , Welsch-

gemeinnützige Reschäftigungsstelle
Karlsruhe

Ser Geschäftsbericht für das Zahr 1929/1930
Dieser städtische Regiebetrieb , der Gesellschaftsform hat und mit

besonderer Verwaltung arbeitet, erstattet seinen Geschäftsbericht
an die zuständige Aufsichtsbehörde für das 10 - Jahr seines Beste¬
hens , das mit dem 31 . März d . I . abschließt .

Der Betrieb hat nach und nach einen größeren Umfang angenom¬
men und bietet in der heutigen Zeit allgemeiner großer Arbeits -
loligkeit immerhin einer ansehnlichen Zahl von Menschen , die sonst
schwer Unterkommen, Arbeitsgelegenheit , so daß er es verdient , wie¬
der einmal in der Oeffentlichkeit besprochen zu werden. Es sei auch
gleich bemerkt, daß die „Gemeinnützige" , wie man sie kurzweg be¬
zeichnet , mit den Erzeugnissen, die sie als Spezialität herstellt , dem
freien Gewerbe am Platz , keine Konkurrenz macht , worauf bei der
heutigen nicht rosigen Lage des Gewerbes im allgemeinen , natür¬
lich auch Rücksicht genommen werden muß.

Im Geschäftsbericht wird ausgefübrt , daß ursprünglich der
Grundsatz aufgestellt wurde , im Unternehmen Arbeitsmöslichkeit
für Erwerbslose , die nicht mehr im Vollbesitz ihrer Arbeitskraft
sind , zu schaffen . Die Not der Zeit ließ diese Aufgabe in den letz¬
ten Jahren mehr und mehr zurücktreten. Angesichts der groben
Arbeitslosigkeit mußte dazu übergegangen werden, auch langfristige
Erwerbslose . Erwerbslose mit grober Familie, kurz solche Perso¬
nen aufzunehmen, bei denen, hervorgerufcn durch Arbeitslosigkeit ,
große Not herrschte . Im Lause des letzten Geschäftsjahres wurden
dann die Richtlinien für die Beschäftigung dahin geändert , daß sich
das Unternehmen fast ausschließlich in den Dienst der städtischen
allgemeinen Fürsorge zu stellen hat . Die im Bericht genannten
Zahlen und die Tatsache, daß für Arbeitslöhne in diesem Geschäfts¬
jahr rund 212 099 Mk. ausbezahlt wurden , beweisen, daß der Be¬
trieb nach dieser Richtung, die ibm gestellte Ausgabe erfüllt bat .

Als Arbeitszweige unterhält die Gemeinnützige in erster Linie
den Spankorbbetricb , dann den Brennholzbetrieb , die Sargfabrika-
Kon und die Wandererherberge . Im Berichtsjahr wurden in allen
Geschäftszweigen zusammen 618140 Mark , also ein anfehnlicher
Betrag, rund 109 000 Mk . mehr als im vorhergehenden und 145 000
Mk. mehr als im nächst früheren Geschäftsjahr, umgesetzt . Der Wert
an Maschinen und sonstigen Einrichtungen ist mit 64 907 Mt . , die
Warenvorräte am Bilanztag sind mit 97 751 Mk. angegeben. Trotz¬
dem allein für diese beiden Bilanzposten zusammen ein Kapital
von 162 658 Mk . erforderlich ist . arbeitete der Betrieb bis zum
Schluß des Berichtsjahres mit dem ganz bescheidenen Stammkapi¬
tal von 50 000 Mk ., das jetzt von der Stadtverwaltung auf 100 000
Mk. erhöht wurde . Die Gemeinnützige zahlt dafür und für andere
Betriebsmittel die üblichen Zinsen , schreibt ihre Einrichtungen wie
ein ordentlicher Kaufmann ab und erübrigt noch 15 839 Mk ., die
sie neben früher erwirtschafteten 10 277 Mk . als Rücklage ver¬
wendet.

Der Spanlorbbetrieb hat sich zu einem großen Geschäft mit
Auslandskundschaft, insbesondere holländischer, entwickelt , so daß
ein Bruchteil der Dersandkörbe, die unsere Gemeinnützige nach
Holland liefert , eines schönen Tages gefüllt mit Blumenkohl , Rot¬
kraut , oder Schwarzwurzeln , wieder auf den Erobmarkt nach Karls¬

neureut , Stasfort, Wöschbach, sowie einer Kapitalausnabme der Ge¬
meinden Jöhlingen, Graben , Grötzingen und Stasfort. Des weiteren
fand Zustimmung die Eemeindesatzung zur Erhebung der Ge-
meindebiersteuer in Erünwettersbach und Wöschbach, während der
Gemeinde Söllingen einem außerordentlichen Holzhieb die Eene-
migung erteilt wurde . Die Gemeinde Welschneureut konnte bis
beute den Voranschlag 1930 noch nicht vorlegen , da er von dem
.Bürgerausschuß schon wiederholt abgelehnt wurde . Der Gemeinde
wurde nunmehr gemäß 8 9 Gew.O . zur Auflage gemacht , den Vor¬
anschlag innerhalb 14 Tagen zu verabschieden .

Die Kirchweihe von Müblburg und Rintheim , die am 14 . Sep¬
tember in diesem Jahre stattfindcn sollte , muß wegen der an diesem
Tage stattsindenden Reichstagswahl an einem anderen Sonntage
stattfinden . Beide Kirchweihen wurden deshalb um acht Tage oor-
verlegt , so daß diese nunmehr am nächsten Sonntag, 7 . Sept. , statt-
sinden. Sela .

Oessenttiche Versammlung - er
Gewerbetreibenden

Eine von der Gruppe sozialistischer Gewerbetreibenden ein-
berufene öffentliche Versammlung im Festsaale des „Friedrichs -
Hofs" nahm gestern abend Stellung zur bevorstehenden Reichstags¬
wahl . Als Referent trat Reichstagsabgeordneter Stefan Meier -
Freiburg auf, der in einem ausgezeichneten Vortrag das Thema :
„Was haben die selbständigen Gewerbetreibenden vom Sozialismus
zu erwarten und wie sollten sie sich veruunftsmäßig zu ihm stellen ?"
behandelte . Die Versammlung war leider meist nur von Parteimit¬
gliedern besucht und es 'wäre zu wünschen , wenn das Thema einem
größeren Forum hätte zugänglich gemacht werden können . Wir
werden in der morgigen Nummer einen näheren Bericht darüber
bringen , da der Vortrag gute Dienste in der Agitation leisten kann.

Sommeroperette im Konzerttzaus
Paganini

Montag abend zeigte Vera Schwarz vor einem ausverkauften
und ihr begeistert znjubelnden Hause im „Land des Lächelns" er¬
neut ihr großes gesangliches und Darstellerisches Können . Am
Dienstag gab die Künstlerin in Lehars „Paganini " die weibliche
Sauvtrolle. Auch hier wieder faszinierte die Sängerin durch ihr
prachtvolles Singen und ihr beseeltes und durchdachtes Sviel. Ihr
gegenüber stand in der Titelrolle der Wiener East Franz Z w o n i k,
der in Gemeinschaft mit Dera Schwarz die ganze Aufführung zu
einer Spitzenleistung unserer Operette machten. Das vornehme Sviel
des Künstlers , dos prächtige Singen ergänzten in vollkommendfter
Weife die Leistung seiner Partnerin . Auch die zwei weiteren Wie¬
ner Gäste, Lotte Frey und Hans Steilau , lösten ihre Auf¬
gaben aufs Beste . Sie , und durch sie befeuert und angeregt unsere
einheimischen Operettenkünstlerinnen und - Künstler , geführt alle¬
samt durch Kapellmeister Dr . Grün , verliehen der Operette eine
glänzende Wiedergabe . Die Violinsolis des Herrn Konzertmeisters
Bernhard Witzenbecher bedürfen noch besonders lobender
Erwähnung, desgleichen die Regie von Herrn Ottmar Lukacs. Der
Beifall für alle , besonders aber für Frau Vera Schwarz, wollten
kein Ende nehmen. b . w .

Sommeroperette — Bero -Schwarz-Gastsviele. Heute Mittwoch,
3. September , abends 8 Uhr , wird Frau Kammersängerin Vera
Sckwarz vorletztmalig in der Lehar -Overette „Paganini " eine ihrer
besten Rollen , die Anna Elisa , darstellcn. Wie groß das Interesse
für diese Gastspiele ist , bezeugt wieder , daß der Andrang derart
ist . daß wiederum mit einem frühzeitig ausverkauften Hause zu
rechnen ist . Nachdem Direktor Norden in Anbetracht der wirt¬
schaftlichen Lage die Dorzugskarte aber nur nach Maßgabe der für
diesen Zweck vorhandenen Plätze beibehalten bat, können diese

rube zurückkommt . 1962
wurden im Berichtsjahr

«■ÜÜl
; 288 , also beinahe 2 Milliove»
hergestellt. Die maschinelles

sind so verl>essert worden, daß jetzt täglich 15 008 6h*
.-^ est 3

Die Aussichten für den Msatz im lautwerden können .
werden als günstig bezeichnet . .iat di« '

Die Sargfabrik hat 1 785 Särge aller Sorten angeter
die Bestattungen auf den hiesigen Friedhöfen , also auw
einem städtischen Regiebetrieb , Verwendung finden.

Der Brennholzbetrieb setzte 6 326 Zentner zerkleineri ^
Die Wandererherberge und das Obdachlosenasyl 6°^ !*.* * 1$ *

^9 832 Uebcrnachtungen. Die Bettenzahl wurde um we _.u
. 5» j *,

K

4“ ‘ $ > .
Ein neuer Betriebszweig , die Herstellung von

selbstangefertigtem Sperrholz, wurde kürzlich eingert ^
etwa 40 weiteren Arbeitern Beschäftigung verschaffe" '■. {lt
hofft dafür sowohl im Inland - als auch im Ausland ,
Absatz-. . . . _

Beschäftigt waren im Berichtsjahr 304 Arbeiter ,
Frauen, mit zusammen 31030 Arbeitstagen. An
wurden 210 931 Jl ausbezahlt . Der Arbeitsverdienst , o»
Tag - , als Stücklohn Beschäftigten, ist ein anständiger .

Im Geschäftsbericht wird darauf hingewiesen, daß di^
lichkeit des Betriebs, insbesondere der Svankorbfahrlkar
ungünstig beeinflußt wird , daß kein geschultes und JLm
Arbeitspersonal Verwendung findet , sondern mit Rua!

^
!

besonderen sozialen Charakter des Unternehmens werde"
sorgeamt in erster Linie solche Leute zur Arbeit uvrr^ f

re : _ _ otti tuvMsorgeuml in ersier Linie svuye Lerne zur «uiwu ** M 3
diese ohne Rücksicht auf ihre besondere Eignung am j

" '
f, e>| 6o

«
haben , eine Zeitlang arbeiten , um dann wieder durch - j
zu werden.

’ " -u werden. ®qi
Trotz dieser zweifellos ungünstigen , aber unvermei" Mj (t ,

hältnisse im Arbeitsprozeß ,
: ri “ - 1 sM" ' 11
ist das finanzielle Ergebnis

Unternehmens ein gutes . Es ist kein Zuschußbetrieb, w j ^
Einrichtungen in anderen Städten . . |J

Eingeweihte wissen - wenn das auch nicht im Geschäfts jU
eil

jnjn
daß die günstige Entwicklung unserer Eemeinnützisen. „ jii ] left,

Sn
unserer Gemeinnützigen jü

guten Teil ihrem Leiter , dem Geschäftsführer August
danken ist. Seit Gründung des Unternehmens , seit 19 \
er durch seine Initiative seine nie ruhende Tätigkesb
sicht und Geschick nicht nur die erwähnten inneren *
zu meistern gewußt, sondern er sorgte trotz starker Konr» ^
immer wieder für die namhaften Aufträge , besonders tz?
Auslands die zur Aufrechterhaltung des Betriebes "

ty
-

und die Einführung neuer Betriebszweige des Unterne«
erster Linie sein Werk.

Möge in diesem Geist unsere Gemeinnützige auch
ken . Sie wird dem großen Zeitübel, der allgemei» .^
losigkeit , in unserer Stadt immerhin in etwas steuern i
damit stets Verständnis und Unterstützung besonders "
sozialdemokratischen Gemeindevertretern finden .

Jun

Ermäßigungskarten nur an der Konzerthauskasse von
von 5—7 Ubr eingelöst werden. Außer der berühmten^
nalen Künstlerin , um deren Auftreten , ln Karlsruv«
andere Städte beneiden, wirken noch mit die Damen.

^ $ ii<£
Lucie Schönin-ger und die Herren Franz Zwenik in °or 0
O . H . Norden , Ottmar Lukacs, Hans Steilau und ,
Regie Ottmar Lukacs, mustkalifche Leitung Dr .

lr
Ei

?lftiS

Biolinsoli Konzertmeister Leonhard Witzenbacher , Tän »<
von Cilla Herrmann . — Es sei heute schon auf die w" ^
findende letzte Darstellung mit Frau KammersaE
Schwarz in „Paganini" hingewiesen und hat ebensau » ^
verkauf auch mit Vvrzugskarten bereits begonnsm ^

Nchi

«lp
"Hl 9

gungskarten sind ebenfalls an der Konzertbauskasic »
angeführten Zeiten umzutauschen. ^ *

Warnung vor einem Betrüger. Hier treibt zur 3*9* *
, j>"

sein Unwesen, der darauf ausgeht, sogar das Elend #
losen noch für feine Zwecke auszunützen , indem er ^
gelte, er könne ihnen Arbeit verschaffen , sich für dm 7 .
lung " bezahlen läßt und dann mit dem Raub verd" F
wendet er allerlei Tricks an , um feine Opfer sicher
sich in ihr Vertrauen einruschmeicheln und sie dann a"

litt*
So schwindelte er vorgestern einem jungen
Vorgeben , er wolle ihm eine Stelle besorgen, ein »0° p
über 1009 M ab und hob daraufhin das Geld von der
Heute wird von einem weiteren Opfer des Schurk ^Ein lediger Kraftwagenführer ist von dem Burichon *
auf ähnliche Art betrogen worden . Inzwischen ist fest»
den, daß es sich bei dem Betrüger um einen ledigen
cm . x . .. •« . . cm . ri , maa ptl ~
Mechaniker namens Westermann handelt , der von
sucht wird. . te„

Die Berussfenerwehr war im Monat August in 5 -
feuer 1 , Mittelfeuer 1 , Kleinfeuer 1 , böswillige Alar » ^
Alarme 3, Hilfeleistungen 1 , Eesamtalarme 9 ; ^
porte 212. »arlee"Ä

Landesverband Badischer Tanzlehrer E.B ., Sitz $ilFJ
Landesverband Bad . Tanzlehrer hielt in der letzte"
in den Räumen des „ Hotel Nowack" seine alljäbrluye^^ ^
sammlung ab, verbunden mit Fachschule . Die 9" i yi "^ er>Ä
Versammlung nahm in allen Teilen einen harmonislyesi ^ ftS-»
war getragen vom Geiste echt kollegialen Zusammenw . vFi
Diskussion wurde u . a . scharf gerügt , daß es immer
gibt , die in Zeitungsinseraten marktschreierische , ®}

n.cieit< IJ
*

nicht würdiger Reklame ihre Kunst anvreisen . Auge
wurde auch, daß Herren in gesicherter Stellung nebe"7 .,>
unterricht erteilen und so als Dovvelverdiener die
Tanzlehrer in ihrem

v r

St *

' !̂eo
leb,.

id so als Dovvelverdiener vre
derzeitigen schweren ßiiften»1

Es wurde auch betont , daß es eine falsche Ansch» " fWJ Ô Wi
Eltern ist , zu glauben , sie bräuchten ihre Söhne "tz

>ie Tanzschule schicken , die doch eine un«ntbebrU"^ i>^ ti„.0tbin die
die gesellschaftliche Ausbildung der jungen Leute ist-'
filmt mrrti ftpr rtftcrö M . Ikann man bei Ballveranstaltungen leider öfters

Für die Leitung der Fachschule hatte man in
>lj

“ l

2 f fr c
vädagogin gewonnen, die diesen Sommer in Englo^ ^ ^ M^ /l
Frau Else Bockfisch aus Blrlin -Wilmersdorf eine vor^ »^ !̂ > it

gemacht hat , und uns jetzt den neuesten
es wurde Tango - Slow-For, Quickstevv

englischen >

neue Midmay -Rythm geübt . Trotz der großen
Schüler während der Fachschule großen Wissens- ®
Zum Schlüsse bantte der Präsident des Landesok̂ si» : M ’ ü
Braunagel, Karlsruhe, in warmen Worten der
grobe Mühe und erfolgreiche Arbeit und überreichen^ -
bete Anerkennung die Vereinsnadel nebst einem
f. • .. .v - f : r„ v : . /r . t . i . • f__ _ , flW ifeveUtbinde, wofür die Geehrte in bewegten Worten ihren
nussvrach. Vertreter benachbarter Verbände gäbe "
Anerkennung des guten , harmonischen Verlaufs
sammlung und Fachschule in beredten Worten Au »

? 8 .

ft *
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Jungwähler und Jung Wählerinnen
Heute abend spricht im „ Friedrichshof

Jungwähler
Und UungWählerinnen :
Kommt in diese Versammlung

JugezzdpfoFFeF Kappes
über das Thema :

„Die politische Entscheidung der Jungen Generation “
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». Dienstag vormittag ereignete sich in der Kaiserstrabe bei derk" » erstraße ein Zusammenstob zwischen einem Personenkraftwagend einem Pferdefubrwerk , wobei der Personenkraftwagen durch. '« Deichsel des Fuhrwerks beschädigt wurde . Die Deichsel selbst«ach ab . Personen kamen glücklicherweise nicht zu Schaden . DerMall hätte bei gröberer Vorsicht seitens des Autoführers vermie -
Jl

'l können . — An derselben Stelle wurde am Dienstag^ mittag eine Radfahrerin von einem Motorradfahrer rechts^ erholt , dabei vom Rad geworfen und verletzt . Eine gewisse? Mld trifft auch die Radfahrerin selbst , weil sie die rechte Stra -Meite nicht einhielt .
Diebstähle

, ®in Dienstag wurden 3 Fahrraddiebstähle angezeigt . — Einr * Jahre alter Schneider von hier gelangt zur Anzeige , weil er
m **nem *m Weiherfeld gelegenen Garten etwa 40 Pfund Pfir -tnt Wert von 20 M entwendete . — Ein Zementeur wurde an -. weil er einem Kaufmann vor einiger Zeit einen Handwagenöol » im Wert von etwa 30 M. entwendet hat .

Betrüger
In einer Wohnung in der Kavellenstrabe erschien am Dienstag. «niittag ein etwa 25 bis 28 Jahre alter Mann , der angeblich

«to Köstlichem Auftrag unter Begleitung eines vor dem Haus
Stenden Polizeibeamten im Interesse der Bevölkerung für ein
In»

"t>heitssalz" Bestellungen auffuchte . Er lieb sich eine Anzah-
^ von 50 Pfennigen geben . Da es nicht ausgeschlossen ist, dah
«er leinen Schwindel an anderer Stelle wiederholt , so wird

Kri -ihm gewarnt . — Ein wegen mehrfachen Betrugs von der
j^^ lvolizei gesuchter Kaufmann wurde in der vergangenen Nacht
,I^ «nommen und ins Gefängnis eingeliefert . Auber ihm wurdenDienstag 13 Personen festgenommen und hinter Schlob und
jL

’*®*! gebracht , darunter 5 Personen wegen Bettels und Land -" lcherei.
Sachbeschädigung

der Nacht zum Dienstag schlug ein unbekannter Täter an den
^ «elsior - Lichtsviclen in der Hauptstrabe in Durlach einen Reklrme -ein . Dem Eigentümer entstand ein Glasschaden von etwaMark.

. . . Widerstand
ii^ 'n verheirateter 32 Jahre alter Hilfsarbeiter , der wegen groben

ck ^ 15tn U05 *n einer Durlacher Wirtschaft am Montag nachmittag fest-' werden mubte , leistete dem einschreitenden Polizei -f«ödasten Widerstand , so dab dieser Gewalt anwenden
* *ci?
u«-«
ttc |

Ä*

«!•

j[5 ' n Verlust . Man schreibt uns : Zum groben Bedauern der' .
' «srbeschädigten ist der bisherige Vertreter derselben , Hülsen -j,rf > bei der städtischen Kriegsfürsorge aus seinem Posten aus -

tzAleden . Wer unter den Kriegsopfern schon gezwungen war , die
5ju

Ir «tunfl durch Herrn Hülsenbeck zu beanspruchen , weib , wie ener -dieser Beamte für die Jnteresien der Kriegsopfer stets ein -
It»,Ä " ist. Das Ausscheiden des Herrn Hülsen deck aus die -Vvsten wird daher allgemein bedauert . a . sch .

M TagesKalenöer-er Sozial-empartei Karlsruhe
h^ ialdemotratifche Partei . Donnerstag abend 8 Uhr findet im
sitẑ baus eine erweiterte Borstandsfitzuug statt . — Geschäftsfüh ««« Vorstand Sitzung Punkt 7 llbr im Volkshaus .

- Bezirk Erünwinkel
ItzMitag , g September , abends 8 Uhr , findet eine öffentliche^ ^ «Versammlung statt im Gasthaus zum Engel . Der Redner" bs ist Gen . Bürgermeister Ritzert -Durlach , der über Geld -« ji oder gerechte Lastenoerteilung Ivrechen wird . — Wäb -

tn ' r s " unb Wähler ! Gestaltet den 14 . Sevtember zu einem SiegSozialdemokratie . Darum auf in die Versammlung !
. Bezirk Rüppurr

sh, ^ iag , z , September , 20 Uhr , findet im „Grünen Baum " eine
^ ^ « Sozialdemokratie einberufene öffentlich « Wähleroersamm -N,t , Unsere Anhänger wissen , um was es am 14. Sevtember
H S >

Ie. loHten sich daher verpflichten , mit dafür zu sorgen , dahf»s,. „
«Wahlversammlung zu einer wuchtigen Kundgebung für» . Borort wird . Als Redner ist Parteigenosse Stadtoberschul «^ ? t » El« ann vorgesehen ; er spricht über Geldsackdiktatur oder^ « Lastrnverteilung . Der Arbeiter - Radiobund wird Mitwirken .

» Bezirk Oststadt
t?«k^ «" den Freitag , den 5 . Sevtember . abends 8 Ubr , findet im

C 1*“ *** " e*ne Bezirksversammlung statt mit Vortrag über-ma , 'tift ?orstehende Reichstagswabl . Genossinnen und Genosien! Derpolitischen Lage erfordert das Erscheinen aller Parteimit -

Alheim

jJ, °3laldemokratisch « Partei dielt am vergangenen Samstag
Eederverfammlung ab , die in Anbetracht der volitilchen

, «rsjt,,on hätte etwas bester besucht sein dürfen . Nachdem der
r #lkn

* ®cn - 2 Martin mit einleitenden Worten die Ta -
^ ung bekanntgegeben , die neben einem Referat eine wich«

siilj Ivrache vorsah . konnte dem Referenten des Abends Gen .Jt : y.® 5 (Karlsruhe ) das Wort zu seinem Vortrag erteilt wer -Bedeutung der Reichstagswablen "
, lautete das Thema ,2 Redner mit seinen klaren Ausführungen die Besucherverstand . Ausgehend von den Ursachen unserer Wirt¬

in !ij» t * bei den bürgerlichen Parteien eine politische Krise
8 ? üb« , »eiste der Redner an Hand von Tatsachen , was
>? rjß ?vblick für die Arbeiterschaft auf dem Spiele stebt . Die* m o f r o t i e kann mit ruhigem Gewisten in den Wahl -

llilt aber alle Kräfte zusammenzufasten , um den
fort . « bürgerlichen Front erfolgreich abzuwehren . — An -

eine sehr lebhafte Diskussion statt , die für unsere
«3 « g

® fruchtbringend war . Unter Punkt Verschiedenes«uung genommen zu den für die Wablen notwendigen*
stch eine stattliche Anzahl alter Parteikämpfer sich'vlllige in den Dienst der Sache stellten .

tf&ankdtoektoten ' i

Der Wahlkampf scheint sich in allerletzter Zeit zu einem konzen¬
trischen Ansturm des gesamten Bürgertums gegen die Sozialdemo¬kraten auszuwachsen .

Die von der Sozialdemokratie vertretene Arbeiterschaft ist nach
bürgerlicher Darstellung faul , kritikwütig , neidisch , ohne Spartriebund Arbeitstrieb . Mit Riesengeldern der Schwerindustrie und des
Bankkavitals wird diese Meinung von der arbeitzerstörendenFunktion der Sozialdemokratie in die Gehirne urteilsloser Wäh¬ler gehämmert . Neuerdings sammeln sogar die PrivatbankenKampffonds gegen die Sozialdemokratie .

Da sei es verstattet , in eine der Führerschichten unserer ^Wirt¬
schaft", in die Gruppe der Bankdirektoren hineinzuleuchten , um dort
noch Vorbildern selbstloser Hingabe und Aufopferung für Staatund Volk Ausschau zu halten .

Direktorengehälter .
Bekanntlich sind die Bankdirektoren die bestbezabltesten Leutein ganz Deutschland . Ihr Einkommen setzt sich zusammen aus
1 . Gehalt ,
2. Tantieme , f
3 . Aufsichtsratseinkommen .
Wenn man die drei Einnahmequellen der Bankdirektoren addiert ,so kommt man bei einer Anzahl von „Erohdirektoren " auf eine

jährliche Einnahme von 60» 008 bis 800 000 Mark . Ein gutesDutzend von diesen etwa ein halbes Hundert betragenden Bank «
direktoren bezieht jährlich ein Einkommen von 1 Million bi«
1 Million 200 000 Mark .

Eicher haben die Herren Bankdirektoren das Ministerpensions -
gesetz , das die Einkommen der Reichsminister regelt , mit mitlei¬digen Augen betrachtet . Die Gehälter des Kanzlers in Höbe von47 000 M und der 9 Reichsminister imponieren den Herren Waster -
mann , Eoldschmid , Schacht und Genosten keineswegs . Einer vonihnen „verdient " ja das Dreifache wie Reichskanzler und Reichs¬kabinett , die zusammen „nur " 300 000 Ji im Jahre beziehen . Das
gesamte Preußenkabinett kostet insgesamt 312 000 JL Reichskabtnettund Preußenkabinett zusammen 702 000 -4t.

Die D -D -Bank
Bei der Fusion der Deutschen Bank und der Diskontogesellschaftvor einigen Monaten hat der Vorsitzende des „Allgemeinen Ver¬bandes der Bankangestellten "

, Marx , wichtiges Material vorge¬legt zum Beweis für die Tatsache , dab man »war zur „Rationali¬
sierung " des größten deutschen „Bankavvarates " tausende von An¬
gestellten abzubauen gedenkt , aber keineswegs an den eigentlichen
„Aufstchtsratapparat " Herangehen will .

Der Antrag des Angestelltenvertreters , Marx , den Durchschnitts¬betrag der Bezüge aller Vorstandsmitglieder auf 120 000 -4t festzu¬
setzen , die Vergütung des Vorsitzenden des Aussichtsrats auf 10 000Mark und jedes anderen Mitgliedes des Aufsichtsrats auf 3000 <41
jährlich zu begrenzen , ist überhaupt keines Wortes des Vorstandesgewürdigt worden . Auch der Antrag , dab Vorstandsmitglieder ,Direktoren und Stellvertreter ihre Tantieme an die Kaste der Ge¬
sellschaft abzuführen hätten , bat man mit Stillschweigen über¬

gangen . Und das bei der neuen D-D -Vank , deren Eeschäftsinhabepro Kopf 273 848 -4t Tantieme jährlich verdienen ! !
Tantiemen

,An die 133 Direktoren und Auffichtsäte der Dresdener Bank sin iin einem Jahr 4 Millionen 227 800 Mark Tantiemen verteilt worden , das ist pro Kopf 22 000 Mark Tantiemen . 4546 Angestellt
'

bekamen — nur 2 Millionen 375 000 Mark .An 89 Direktoren und Auffichtsräte der Deutschen Bank sind i !einem Jahr 4 SIS 000 -4t Tantiemen verteilt worden , im Durch¬schnitt 80 780 -4t. Auf 8500 Angestellte kamen 2 850 000 -4t . -
Nun ist es natürlich nicht so, als ob bei der Dresdener Bank jede

'
der 133 Herren 32 000 -4t bekommen hätte . Es besteht bckanntliciein besonderer Schlüstel , wonach die groben Bankkanonen Tan !tiemen zwischen 300 000 und 500 000 -4t von einer Bank beziehen ,

j
'

Auffichtsräte
^Ganz große Bank - und Börsentiger pflegen nämlich in Dützen ,den von Aufsichtsräten zu sitzen . Im folgenden eine kurze Aufstcl !lung darüber , wie viel Auffichtsratssitze sich in den Händen einigesweniger Bmrkmachthaber befinden :

Herr von Schwabach (Firma Vleichröder ) 37 - !Herr von Klemperer (Dresdener Bank ) 43 jHerr Herbert Enttmaan (Dresdener Bank ) 45Herr Nathan (Dresdener Bank ) 45Herr Sslmsen (Diskontogesellschakt ) 45 \Herr Oskar Schlitte » (Deutsche Bank ) 58 .Herr Schultze (Commerz - und Privatbank ) 52
‘

Herr Sobernheim ( Commerz - und Privatbank ) 50Freiherr von Oppenheim , Köln 87 '
Herr I . Fr . Schräder , Bremen 59 1
Herr von Stein , Köln 5g iHerr Louis Hage «, Köln «5Herr Otto Weibberger » Dresden 65Herr Millington Herrmann (Deutsche Bank ) 67 |Herr Jakob Eoldschmid (Danatbank ) 94

Auffichtsräte und Pensionsetat
Wer allerdings glaubt , daß die Aufstchtsräte der deutschen Bair ^ken, soweit sie Pensionsempfänger sind, zugunsten der notleidende, .Reichskaste verzichten würden , der bat stch gründlich getäuscht . EinAufstellung der deutschen Grobvensionäre ergibt folgendes über¬raschende Bild . Es beziehen nach wie vor ihren Ruhegehalt : Ecne ^

ralmajor a . D . v. d. Goltz, Aufsichktsrat der Pr . Hypotbeken -Aktien iBank , Generalleutnant a . D . Edgar v. Postelt , Aufsichtsrat desDeutschen Merkontilbank , Generalmajor a . D . Adolf v . Seckendorf '
Aufsichtsrat der Deutschen Kreditverein AG . , Admiral a . D . Kar *Dick, Aufsichtsrat der Bank für Bergbau und Industrie , Berlin •Die Herren Bankdirektoren sind also zusammen mit den übriger )„ Kapitänen " der deutschen „Wirtschaft " durch ihre Einkommens !gebahrung keineswegs dazu legitimiert , dem deutschen Arbeite, '
eine Lektton über „Spartrieb " und „Arbeitswilligkeit " zu erteilen '

Wer ihnen die richtige Antwort bei der Wahl geben will ,
stimmt Liste 1 !

. 1•r

i .

; ! •’

j

,1 i

Liebeslragödie
WTV . Lahr , 3. Sept . (Eig . Drahtbericht.) Der 17

Jahre alte Bäckerlehrling Otto Lätzle aus Hugsweier unddas 18 Jahre alte Dienstmädchen Ursula Zebert aus Stet¬ten a. k. M ., die beide in Lahr bedienstet waren , haben sichheute früh auf das Vahngleis der Strecke Freiburg —Of¬
fenburg zwischen Dinglingen und Hugsweier gelegt und
überfahren lassen . Während Lähle sofort getötet wurde,muhte die Zebert mit lebensgefährlichen Verletzungen ins
Krankenhaus nach Lahr Lbergeführt werden. Der Grund
zur Tat soll Liebeskummer fein, da sich die Eltern des
jungen Mannes einer Verbindung widersetzten .

kllnsluods Waeebseide ,schwere Qualität

nesseisctiurze
ges. in Kreuz- , Stil ’ und
Spann8tich

scülupitiose
plattiert , gute Qualität

Gr. 42 bis 46

Damen-Sirilinpiei flc S 1
in allen »fodffarben . . ■ ■ ■ 0

Halserstr. werderptatz / Durlach / Rüppurr |

Vorläufige Wettervorhersage ,der Badischen Landeswetterwarte
Die Hochdvuckwetterlage hält an und damit das beitere Wetter .

1
Borausfichtliche Witterung für Donnerstag , 4. September : Fort Jbauet der bestehenden Witterung . ‘

Wasserstau- des Rheins ! '
Basel 113 , gef . 15 ; Waldshut 312, gef . 9 ; Schusterinsel 182, gef . 8 : 11Kebl 308, gef . 3 ; Marau 485 , gef . 6 ; Mannheim 387 , gef . 10 Ztm . 1

Slandesbuchauszüge der Slaül Karlsruhe !
Sterbefälle und Beerdigungszeit . 30 . August : Elise Kall . 69 Ialt , Witwe , geb . Krin « , ohne Beruf . — 1 . Sctember : Hermann '

Stolz , 70 Jahre alt , Witwer , HolKschubmacher (Au a . Rb .) . —2. Sevtember : August Baumann , 45 Jahre alt . Ehemann , Kauf - , . >mann . Beerdigung am 4. Sevtember , 13.30 llbr . Hilda Ibach , j28 Jahre alt , Ehefrau von Eugen Ibach , Dipl .-Ing . (Esten a . R .) .

A u dhS n fte xU * *HedtJdto &
Seevach —Ottenhösen . „Das Arbeitersekretariat Karlsruhe " be¬findet stch Schützenstraße 16. Sprechstunden : Montag bis Donners - , , ^tag von 3—6 Ubr . Arbeitersekretär Erb ist zur Zeit in Urlaub . *
Appenweier . Es wird uns mitgeteilt , daß Herr Dr . Erbardtdie kürzlich ihm unterschobene Aeuberung , die Krankenlcheingebüb - iren wären der Sozialdemokratie zu danken , nicht wörtlich gc - stan hat .

Veranstaltungen !
Mittwoch, den 8. Leptcmbcr ;« estdenz. Lichtspiele : Tonfilm : Barlet« .« tl-nttt-Ltcht,viele : Illusion. >« lorla -Palast : Till» (Farbcntonfilm).Schandurg: Westfront 1918 (Tonfilm ) . ^ :Stillt . KonzerthauS : Paganinl . 20 Uhr .Stadtgartrn : Nachmittagskonzert. 16 Uhr . ) 1EollostcumSgarten: Nachtkonzert . 20 Uhr . >

Vereinsanzeiger '
Karlsrud »

jFTK . Sportler . Heute abend Training zwecks Ausscheidungen . !Naturfreunde Mühlburg . Heute Zusammenkunft .
Chefredakteur : Georg SchSpfltn . Verantwortlich: Politik . Frei¬staat Baden, Volkswirtschaft , Aus aller Welt, Letzte Nachrichten : g .Grünedaum . Gewerkschaftlicher , Feuilleton . Aus der Partei , Kleinebadische Chronik , AuS Mittelvadcn, Durlach , Gertchtszeltung: H . SBin » :ter . Ferner t . V . Grotz.Karlsruhe, Gemeindepolitlk , Soziale Rundschau . ^ ;Sport und Spiel, Sozialistisches Jungvolk , Heimat und Wandern, Brief- 1kästen : H . Winter . Verantwortlich für den Anzeigenteil : Gustav !Krüger . Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe in Baden. Druck unvH 'Verla, : Verlagsdruckeret VollSsreund G . m . d. H ., Karl? ■ruhe . 1 .
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zugunsten des
ueberiinger monsters

1875 Geldgewinne und 1 Prämie I
zusammen RM j

I I ACA 1 M | | Porto und Liste
| LUoG I III na 30 Pfennig extra

empfiehlt

Eberhard Fetzer
Karlsruh « I. B ., Kreuzstr . 28

I sowie die bekannt . Verkaufsstellen I S5

Zurück
Friedr. schwarz

staatlich geprüfter Dentist
Amalienstraße 85 , am Kaiserplatz

Mittwoch , abends 8 Uhr
Großes

40 mann
Fanfaren , Militär -Märsche

Serenaden
Gemeinschafts-Orchester
Dirigent : Rud . KurtGuhr

6ieblHNgsgenossenjchaste .G.m .b.H.
: Teutfchneureut

Die Genossenschaft wurde am 21 . August 1930
ausgelöst. Etwaige Forderungen find an den
Liquidator Max Durand , Teutachneu -
reut , Frtedrlchztraße 20 , bis zum 14.
Sevtember 1950 einzureichen. 14b8

«
eue Zufuhren

Früchte
in frischer , guter Qualität

Süße Tafel - mm WW

Mni fl»

1-3»

wirtschafte- 0* 0*

Aepiel QO
4 pfd . uu

Tafei -

Pfd.

M
schöne ausgesuchte I
Ware . . 0

Pfd. 1

EIN RUFAN AUE:
.
Wäscheschränke aufliiiien !

“

€*B'omi >r WerUamf WAehthof
um so besser !

lüeifmacen
WäSChelUCh SO cm breit, 62# 48 #
maKoiucii wem - mre,egantê bwS«8^
Bettdamast
Bettflamast [Ä g!

b
!
umti^

Benuania8t ^ „
b:ei

.
t’ w

.
e,B

.
n,,t^ b5

PlMliCD EinQttO für Hemden und Untcr -
brUlOC rlllGllö Wäsche . . 98 * 76 #

mako-Banst Ä e
,or e,egante u?tsr-

19 ■ ■

Die Dualität macht es , nicht der Preis ! .
Sind die Preise auch noch sehr niedrig . . . . . Um so besser !

80 cm breit , neue Muster
. 1 .25

36 ?
52?
90?
1 .45
1 .65
56?
90?
92?
1 .45
1 .90
1 .25

An Brautleute, Hausfrauen, Inhaber
von Hotels, Restaurants, Pensionen
Etwas JSesoudeces 4üe -dieAassteuec!
itimiiiimiiiimtimiiiiiiiiimiiiiiiiiiüiiiiiiiiiiHiiiniüiitiiiiimmiuiniiitmiRHiniiuiiimuimmmmumiunmniiimmMMmi

‘Tischwäsche
Tischtuch
Mako Damast vollweiß

130X225 130X160 60>60

Tischtuch
5.75 3.85 75?

130X300 130X225 130X160 60X60

130X160 60X60̂

. 1 .60

Bettuch -Haustuche cÄ re weflk
Bettuch -Haihleinen ^ '^ ' i!^
Bett BarChent garantiert farbecht und
federdicht , 130 cm breit . . . 2 .95 2 .50
80 cm breit . 1 .85 1 .65

3)atttw =, JCiadecwäscfie
Damen -Taghemden sw» m»
schönem Stickereimotiv und Klöppelspitze

Damen -Taghemden ir,« pP
aiÄH

e
and:

Damen -Taghemden s? Â
“ d

Träger, ‘auch für stärkere Damen . . . .

Damen -llachthemden
gen oder 4 eckigem Ausschnitt . . . 2 .99

D .-lfachthemden £ 55 » preisw b .?k*
PMf 170 ftnfiplf 0 mitschön . Stickereimotiv
rnilLultl lUillu and Klöppelspitze 8 95

mit schöner Val.- oder
Handklöppelspitze 5 .75Plin7älnäPbfi mit schöner Val.- oder

rnil4GDI UuRu Handklöppelspitze 5 .75
llOmfthflCOn Oder farbig m . hübsch .
nGlllullUoGII Spitzengarnierung . 4 .50

ünierHieiderrn unvS de
Fa7b

s
e
c
„
h8n

.
s3p.75e

Unterkleider

1 .25
1 .95
2.75
2.45
3 .25
2 .75
4.50
3 .75
2 .75
6.50

Baby Aussteuern hzizf 1Q
je nach Zusammenstellung 39 .- 26 .- 19 . 30

prima Bielefelder 10,50 8 ,
Halbleinen

Tischtuch ” ,r £ k
—ö— * nsReinleinen 22 . " 15 . 50 8 . ” 1 . 45

vollweiß

Tee -fiedechri säCMJmSSs4.eo
TDD . fiorlQPlf Kunstseide , 130X160 mit 6 Q JKICC OGUGün Servietten . . 14 .50 12 - ^

Künstterdecke
Jacquard -Handtuch
Kochenhandtuch

Indanthren 130X160 .
7 .50 6 .50

weiß Halbleinen
48X100 . . 1 .10

Gerstenk . m . rot . Kte.
ges . und geb . 50 #

HüchenhandtuchSÄi «?!
ra fiS

Gläsertuch # ges . u. geb. 45# 29^
Wischtuch ” ,; Inschrl,

.
t

t Post. Katieedechen *
■ ivll

Bettwäsche
1 Posten glatte Kissenhezüge
solange Vorrat . 95 #

1 Posten Kissenhezüge $0iirM£

3 .90
82?
38?
88?
15?
25?
108X150

näht und festoniert . 1 .20

5 .10 1

* Jxikotaqeu
1 Posten Dam.-Schiupthosen
Mako , Gr . 42 -48, jedes Paar z . Ausstichen

1 Festen hunstseld . scniupthosen
dichte , haltbare Rundstuhlware , garantiert
fehlerfrei . . . jedes Paar zum Aussuchen

1 Post. Dam.- Schiupthosen s& e
wollquaTitäten , darunter auch echt Mako,alle Größen . . jedes Paar zum Aussuchen

1 Post, kunsis . Unterkleiderp„^ ii-
farben , außergew . billig , jed . St . z . Aussuch .

Herren-lletzlacken t. m» verstärk¬
ter Schulter und Satinpatte , alle Größen

Herren-Knlehosen ^ SÄa ’r
Etnsatznemden ääsVÄ
llopppn . llncon echt Mako , alle Größen
nci I ull nUuull auch Leibweiten . Paar
RfMlfl2ll7flflO schwarze Hose mit farbig .
DduCdlteUy 6 Oberteil , IN. Gürtel z . Aus- .

1 .45
75?
95 ?
1 .45
2 .25
1 .75

wischt
die^ rerfüllen!
iintmiinniniiiiiiiiiniininiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiniiiniiiiiiiiiiiTnninmniimnifliniiimimiiiiimiiiimmmiimi

KNOPF

Panaria lliocan in verschiedenen Aus-rdl dUG- niOOCll führungen m . Stickerei <
oder Klöppel , 4 seitig . . . . 4 .80 3 .25

1 Posten Oberhettocher
festoniert 150X250 .

1 Posten UHternetincher
westf . Qual . 150X225 . . .

Damas! -Bettnezüge ,!Mtrei,,uge6 .
u
5o

Dotlnonnitim m . Einsatz , 1 Oberbettuch
DGllydl lllllll 150/250, 1 Kissen 80/80

12 .25

3 .75

4.90

zusammen
150/250, J Kissen M/80 0

3 ^45Bieber -Bettücher TO" geb,eicM '7.so
(Keccenwäsche

QOlhCthlnriPP reine Seide , einfarb .
uGlUoiUliiUCI in schönen Farbtönen St

Herren-Stehumlegekragen
moderne Form , garantiert 4 fach . . 2 Stück

Herren- Oherhemden we« und farbig
gemustert unter !. Brust . Stück

Herren-Touringhemden m» festem
Kragen und Kravatte , indanthrea . . 5 . 90

Herren- Oherhemdenweiß
durchgehend gemustert unter !. Brust Stück

Herren- Oherhemden popdi«.« w.m-
grundig mit schönen Nadelstreifen . 4 .90

Herren- Spori- mutzen gedeckte StP»
muster aus Resten verarbeitet . 1 .25
UOMMin linto in mittl . u . ditnkl . Farben ,
nCI I GlrnUIG mit kleinen Fehlern 3 .50

Herren- wascn-Joppen praktische
Waschstoffe . 4 .90

95 ?
2.90

3 .90

wähl am 14.
gerade die Jugend geht das an .
darum trifft sie sich heute 20 uhr im
friedrichshof in der jungwählerver-
sammlung

die politische erscheinend der
iungen generation“
ist das thema , über das gen . Pfarrer
kappeS sprechen wird .

S .P.D . jungsoz . gruppe .

M

5691

Fertige Kleider und
Mäntel lowie Anzuge

ln neuesten Stoffen und modernster Ausführung
in riesiger Auswahl zu niedersten Preisen

6ebr. Blechner nach!.

Küehe
moderne Form

Ia Qualität , wenig
gebraucht , wie neu ,

nur M « 190 . -

Möbelhaus

Carl Baum & co.
Erbprlnzenstr. 30

Kein Laden
Btändipes Lager über

100 Zimmer and Röchen

Fräulein
Ansanqs 6er LOerJaHre,
sucht Stelle als Sene -
tärin ob . EmpkangS -
frSulein . Angeb u
Nr 57l7a . d . Bolksirdb.

»sslsn
14f*T

Trenchcoat
wasserdicht,

gefüttert

28”
R. Billig
Herren -Bskleldung

xalserslrade oi
gegenüber «»

Techn . Hochschule

nur
Mk.

Das beste Nittel gegen Langeweile
ist ein gutes Bach aus der Volksfreund -Bachhandlung

StiidtKonzerlhalis
Sommer -Operette

Mittwoch abend 8 Uhr

raganinl i
mit Frau Vera Schwarz

Donnerstag , 2 Uhr ,
i . A . gegen bar , aus
gutem Nachlaß:
ßaumeilierltr.48
( tzos), Möbel aller
Art » . Hausrat . 6720
( irtflft Goethestr . 18
yCIWt Tel . 2725

Gut möbl. Zimmer
elektr. Licht, sep ., aui
I . Sevt . zu vermieten .
Anzus. von l2 —2 und
abends nach 8 Uhr 6698
Werderstr . «4,2 . Stock

Große
Garage

für mehrere Kraft-
Wagen , sowie

mehrere

Lagerräume
und

Werkstatt
evtl . m .Wohnung ,
gr.HoßdreiteEln -
fahrt , Licht und
Kraft , per l . Ott .
preisgünstig zu
vermieten . b73t

Näh . Safien »
straße SS .

20 jähriges Mädchen
sucht EtellUNg Küche
und Haushalt . F985

David Fritz ,
Ostendstraße Nr . 4.

Hochzeit -. Eulam .-
Smoking ». Frack-
Anzüge , säst ne« , stau -
nend blll. abzug. ^
Zähringeestr . »8 a , II .

Suche sofort oder l . Olt.
eiue 2 Zinnnerwoh -
nnug in der Oststadt
ober Rintheim . Zu eisr
im Voikssrvv. W966

LiunS

Arbeite »
Preisen.

Schreibarbeiten
(Heimarbeit ) jeder Art
werden ausgesührt .

Off. unt . O .Z . an d? a
BolkSfreundbüro. mit Zubehör

Tftgllch NX *

O/mariiyn Miller \ #*
der große Revue -Star

der weltberühmten 2iegfeld -Beuu ®
in dem ersten 100 °/o Farben -Tonfii”"

„Clilir ist ein Reuue -Fiim aaer ist in seiner cart vollendet s
schreibt die Berliner Morgenpost

Jugendliche haben Zutritt
Anfangszeiten :

3Vo. 6. 7 und 9 Uhr
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